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Schärfste Abrechnung mit den Veltseinden
Bolschewismus und Plutekratie am Nranger - Rosenberg sprach aus der Zvurnalisteataguug über den Welttamps und die Weltrevvluttvn unserer Zeit

rck. Wie «, 22. Juni . Der Zeremoniensaal der
Hofburg in Wien war für die erste Beratung
der internationalen Journalistentagung ge -
wählt . Nach dem Verklingen öer festlichen
Streichmusik gedachte der den Vorsitz führende
Stabsleiter Sünöermann der in diesem
Krieg gefallenen Journalisten .

In einer Umgebung , deren historische Bedeu - .tung in die Augen springt , erklangen dann die
harten Worte der Abrechnung mit Welt -
bolschewismus und Weltpluto »
kratie , die Reichsminister Rosenberg in
überzeugender Weise formulierte . Klar Tatfache
neben Tatsache stellend , untersuchte Reichs -
minister Rosenberg die Entwicklung öer Ereig -
niste, öie vom Ende des ersten Weltkrieges zum
zweiten führten , ja führen muhten , da sowohl
England als auch Amerika die brennende Ge-
kahr des Bolschewismus nicht erkannten . Mit'einen Ausführungen hat Reichsminister
Rosenberg die große Linie öer Tagung festge-
' egt, und im Herzen jedes Hörers fand die
Feststellung lebhaften Widerhall , daß die
Brücke hinter den Völkern Europas abge-
krochen sei : es gibt in dem Kampf , in dem wir
' lle stehen , nicht zwei oder gar drei Wege , son -
^ ern nur den einen , den des Kampfes «nd des
Krieges, öie eine Erkenntnis , daß es um letzte' ntscheidungen geht.

DieRede Alfred Ossenbergs
Der Weltkrieg unserer Tage , führte Reichs -

minister Rosenberg u . a . aus , sei zu einem
wahrhaften Weltkampf geworden Dies
bedeute , daß nicht nur um eine militärische
Vorherrschaft , um politische Grenzfragen , um
industrielle Reserven gerungen werde , sondern
daß sich größte Mächtegruppen gegenüberstün -
den in einer gegenseitigen totalen Verneinung .
Die Gegnerschaft gehe über alles Militärisch -
Politisch - Wirtschaftliche hinaus , sie sei ein
Kampf zwischen gänzlich verschiedenen Lebens -
Haltungen , Staatsauffassungen , Weltanschau -
ungen , und in öieser Totalität des Ringens er -
scheine dieser zweite Weltkrieg als
ein Kampf um das Leben selber .

Die furchtbaren Symbole öer auf unmittel -
bare psychische Ausrottung ganzer Nationen
ausgehende Handlungen der Sowjetunion zeig-
ten , mit welcher hemmungslosen Brutalität der
extreme Flügel der demokratisch - bolschewisti-
schen Weltverschwörung zu Werke gegangen sei
unö bei einem eventuellen Siege in noch ge-
steigerter Form über öie Kultur Europas her -
zufallen gedenke. Auf der einen Seite stehe öie
gesamte Macht der Ideologien von der franzö -
sischen Revolution bis zur bolschewistischen
Revolte .

Auf der andere» Seite stünde » , soweit i»
Frage komme , die Mächte, die die demokratische
«»d marxistisch -bolschewistische Erkrankung be-
reits i» furchtbarster Weise selber erlebt
und durchgekämpft habe « und die i« Er-
ke»»t«is der tödlichen Gefahr dieser Krankheit
nunmehr i » nicht z « brechender Ent¬
schlossenheit um die Freiheit ihrer Exi¬
stenz . «m die Weite ihrer Geschichte «nd damit
vm die Sicherheit einer zukünftige» Kultur -
gestaltnng ringe «.

Zur Erkenntnis des heutigen Weltkrieges sei
es unerläßlich , zu verstehen , daß einmal , als
das mittelalterlich - barocke Staatensystem ver -
morschte, eine Reihe von Denkern und Po -
litikern auftrat , die gegenüber der Fürsten -

Sondereinsah der HJ.
während der Ferien

O Straßbnrg , 22. Jnni . Der Führer des
Gebietes Baden - Elsaß und die Mädelsuhreri »
deS Gebietes erlassen solgeudeu

Aufruf
Entsprechend der Jahresparole des Reichs-

jugendsührers „Kriegseinsatz der Hitler - Ju -
äeud" wird während der dreiwöchige« Schul-
Ferien ein achttägiger , pflichtmäßiger
Einsatz int Rahmen der K rte „ saus -
gaben abgeleistet . Die Lenknng des Einsatzes
geschieht durch die Bannsühruuge « , die anch die
Meldungen entgegennehmen . Der Pslichteinsatz
ka«« durch weiteren freiwilligen Ewsatz ver-
liiugert «ud dadurch noch wirkungsvoller ge -
staltet werde».

Für jede » Junge « und jedes Mädel ist es
Ehrensache , eine« Teil seiner Ferie « für die
derzeitige« große« Aufgaben zu opfern und
damit zum Endsiege beizutragen .

HeilHitler !
Der Führer des Gebietes Bade « ( 21 ) — Elsaß

Friedhelm Kemper .
Obergedietssührer .
Die Mädelsühreri «

de» Gebietes Bade » <21 ) - Elsaß
Gertrud Kemps .
Hauptmädelsühreri » .

tyrannei in schwärmerischer Verzückung die
Gleichheit aller Völker und Rassen als Pro -
gramm verkündete und auf Grund dieser ab-
strakten Träume und Dogmen glaubte , ein
neues Gefüge der Welt errichten zu können .
In der Entwicklung habe sich ergeben , daß diese
Parolen der Schwärmer bald in die Hände
politischer Verschwörer gelangten , und zusam^
men mit dem technischen Zeitalter , mit der Er -
findung der Eisenbahn , des Telegraphen usw.,
sei das Gelö öer Börsen un>ö Banken praktisch
Herr über öie Geschicke öer demokratisch ge -
wordenen Völker geworden .

Alle für die Zersetzung der Kulturquellen
einzusetzenden Werkzeuge seien gegründet und
großgemacht worden : eine Weltpresse ,
die nicht mehr die natürlichen Interessen eines
Volkes , sondern die Geschäftsspekulativnen
internationaler Großbanken meist jüdischer
Prägung vertrat , Nachricht enagentu -
ren , die nicht dem Ziel dienten , die Welt
wahrheitsgemäß über die Ereignisse zu unter -
richten , sondern die gerade den umgekehrten
Zweck verfolgten , durch Falschnachrichten be-
stimmte politische Effekte oder unmittelbare
Börsengeschäfte immer größeren Stils zu er-
zielen . Die keimende soziale Bewegung habe
sich zwar zum Gegner nationaler Wirtschaf -

ten , nicht aber zum Feinde der internatio -
nalen Weltspekulation herangebildet .

Brutalste Diktatur
des internationalen Bärfenfchiebertums

Schon im ersten Weltkrieg , der eine un -
mittelbare Vorprobe des jetzigen darstellte ,
habe das internationale Berschwö -
rertum die Worte öer Schwärmer öes 18.
Jahrhunderts ausgenutzt für öie Prägung
einer Weltrevolution mit dem Ende einer
Weltrepublik , und mitten in dem heutigen
Ringen ertönten besonders von Neuyork die
gleichen Forderungen nach einer Weltregie -
rung , nach einer Zusammenfassung des ge -
samten Kapitals unter amerikanisch - jüdischer
Führung , die Herstellung einer einzigen von
Amerika abhängigen Weltwährung . DaS heiße
alles in allem eine Forderung nach brutal -
ster Diktatur des internationalen Börsen -
schiebertums über die ehrliche Arbeit aller
Völker und über die Geschicke aller Nationen
Europas , aber auch über die große Kultur
Ostastens - Die Tatsache dieser Politik erlebten
heute alle Europäer . Das BündniS zwischen
Weltdemokratie , Weltbolschowismus und Welt -
judentnm , die viele nicht wahrhaben wollten ,

sei heute unmittelbare politische Tatsache und
militärische Bedrohung geworden . Diese
Kenntnis aber '

sei von Anfang an eine tra -
gende Einsicht nationalsozialistischer Weltan -
schauung gewesen. Der Reichsleiter zitierte an
dieser Stelle zur Bekräftigung einige Absätze ,
die er in der Zeitschrift „Der Weltkampf "
unter dem Titel „Jüdische Weltpolitik " vor
fast 20 Jahren veröffentlichte .

„Viele noch in alten Gedankengängen sich
bewegende Politiker " — hatte er damals u . a.
ausgeführt — „werden es als irrig bezeich -
nen , den „antikapitalistischen " Marxismus
und die kapitalistische Demokratie in einem
Atemzug zu nennen , doch zeigt jeder tiefe
Blick, daß beide Erscheinungen weltanschaulich
dasselbe darstellen den Niederschlag des
geldherrschaftlichen Zeitalters
bilden ."

Die Flügelstaaten der feindlichen
Koalition : USA . und Sowjetunion

An der Spitze der ganzen feindlichen Koali -
tion , so führte Reichsleiter Rosenberg weiter
aus , stünden auch heute öie Flügelstaaten
USA . und die Sowjetunion . Ueber das Wesen
dieser beiden Gruppen habe sich 'jeder Euro -

71 Terrorbomber in weniger als 24 Stunden abgeschossen
Wied« eine schwere Niederlage der britischen und nordamerikanifchen Luftwaffe bei EiuflLgen ins Reich

♦ Aus dem Führerhanptqnartier .
22. Jnni . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

A« der Ostfront faud nur geringe ört-
liche Kampstätigkeit statt . Bor der Fischer -
Halbinsel wurde ei« Küsteufrachter durch
Bombentreffer versenkt. Ei« Nachtaugriss
starker deutscher Kampsfliegerverbände richtete
sich gegen ein sowjetisches Rüstungswerk
ander Wolga .

Während am gestrige« Tage einzelne Flug -
zeuge i» das Reichsgebiet eiusloge » , grisf ei»
starker Verband britischer Bomber i» der ver»
ga»ge «e» Nacht westdeutsches Gebiet a» . Be -
so»ders in de» Wohnviertel » der Stadt Kre -
selb entstanden durch Spreng - n» d Bra »d-
bombe» starke Schäden. Neben zahlreiche» Ge-
bäudeblocks wurde» zwei Kra»ke»hä»ser zer-
stört. Die Bevölkerung hatte Verluste.

Bisher steht der Abschuß »o» 89 mehrmoto-
rige» Bombern sest .

Die Luftwaffe bombardierte i» der Nacht
zam 22. Juni Einzelziele im Raum »o»
London und an der englische» Südküste.

Sicherungssahrzenge der Kriegsmarine
schössen vor der niederländischen Küste aus
einem Verband britischer Jagdslugzeuge drei
Flngzenge ab .

Bei dem gemeldete» Rachtavgriss deutscher
Kampfflugzeuge aus de» Hase» »o» B i s e r t a
i» der Nacht zum 21. Juui wurde» sechs große
Handelsschisfe »ud zwei Kriegssahrzeuge durch
Bombe »tresser beschädigt .

*
* Berlin , 22. Jnni . Nach Prüsnng nen

eingegangener Abschuß - Meldungen erhöhen
stch die Verloste der britischen Bomber , die in
der Nacht znm Dienstag westdeutsches Gebiet
angrissen, nm fünf aus 4 4 mehrmotorige

Nachdem die britische Luftwaffe bei ihren
nächtlichen Terrorangrissen gegen die Wohn-
viertel der Stadt Krefeld insgesamt 44 Flug -

Ununterbrochene Geleilzngslämpse im Mittelmeer
Wirkungsvolle Schläge gegen die feindliche Schiffahrt

O Rom , 22. Juni . Im Zentralbecken des
Mittelmeeres sind zur Zeit Geleitzugskämpfe
im Gange , die zweifellos ein« über ihre lokale
Wichtigkeit hinausreichende grundsätzliche Be -
deutung besitzen . Es geht nämlich um nichts
Geringeres als um die Frage , ob das Mittel -
meer im großen Stil für die Angelsachsen
passierbar gemacht werden kann oder nicht.
Die anglo - amerikanischen Generalstäbe wollen
der Bevölkerung Großbritanniens und der
USA . beweisen , daß durch die Einnahme von
Tunesien die Mittelmeerroute für die alliierte
Schiffahrt tatsächlich frei geworden sei . Des -
halb versuchen sie, wie damals , als Malta
unter allen Umständen versorgt werden mußte ,
die Fahrt durch die Straße von Sizilien un -
ter schweren Opfern zu erzwingen . Dem ge -
steigerten Geleitzugverkehr , bei dem sich, wie
durch Aussagen schiffbrüchiger englischer Ma -
trosen . festgestellt werden konnte , auch für
Indien bestimmte Konvois befinden , setzen die
Achsenmächte starke Angriffsmittel entgegen .
Von einem einzigen Geleitzug sind zum Bei -
spiel von Achsenflugzeugen 11 Schiffe ge -
troffen morden , von denen sicher ein er -
heblicher Teil untergegangen ist . Die italieni¬
sche Luftwaffe konnte in den ersten 19 Tagen
öes Juni im Mittelmeer Frachtschiffe mit
44 000 BRT . versenken . Die Tonnage wäh -
rend desselben Zeitraumes schwer beschädigter
Einheiten wird auf rund 180 000 BRT - ge -
schätzt. Dazu kommen noch die Versenkungen
während der letzten drei Tage , an denen un -
unterbrochen Attacken gegen die feindlichen
Konvois stattfanden . So haben nach den letzten
Meldungen der Kriegsberichter italienische
Torpedoflieger in der Nacht zum 20. Juni
zuerst einen 7 000 -BRT .-Frachter durch Tor -
pedötreffer in Brand geschossen , bann ein
Frachtschiff mit 10000 BRT . so schwer be -
schädigt, daß mit seinem Verlust gerechnet
werden kann , und schließlich das Zwillings -
schiff dieses Frachters versenkt . Die Treffer

wurden in Zeitabständen von je 10 Minuten
erzielt , so daß dem Gegner innerhalb
einer halben Stunde 27 000 Ton »
nen Frachtschiffraum verloren gingen .
Trotz stärksten Geleitschutzes öer Konvois
konnten alle italienischen Flugzeuge unbeschä-
öigt ihre Stützpunkte erreichen .

In der Nacht zum 21. Juni griffen italie »
nische Flugzeuge ein Schiff mittlerer Tonnage
im Hafen von Elfidaville an , und sie befchä -
digten es so fchwer, daß es als zerstört gelten
kann . Die Geleitzugkämpfe belasten also , wie
von militärischer italienischer Seite versichert
wird und wie sich aus den großen Einbußen
des Gegners ergibt , England und die USA .
mit recht erheblichen Verlusten .

zeuge verloren hatte, schössen in den Bormit -
tagsstuudev des 22. Jnni Jäger nnd Flak-
artillerie bei Einslügen gemischter feindlicher
Bomberverbände in das Reich «nd die Nieder -
laude weitere 27 mehrmotorige
Flugzeuge ab .

Damit brachten Nachtjäger nnd Flakartillerie
i « weniger als 24 St » » de » 71 bri »
tische u » d nordamerikanische Bom -
ber znr Strecke .

13 Feindflugzeuge über Italien abgeschossen
* Rom . 22. Juni . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :
Verbände von viermotorigen Flugzeugen

griffen gestern Neapel , Torre Annunziata ,
Salernö , Vattipaglia , Reggio Calabria und
Messina an . Die Angriffe verursachten beträcht -
liche Schäden in den Städten und forderten
Opfer unter der Zivilbevölkerung . In Neapel
brachte die Abwehrartillerie fünf Flugzeuge
zum Absturz , sechs viermotorige Flugzeuge
wurden von unseren Jagern abgeschossen .

Ein Feindflugzeug wurde bei Reggio Cala -
bria von deutschen Jägern abgeschossen , ein
weiteres stürzte bei Cagliari im Feuer der
Flakbatterien ab . Elf Besatzungsangehörige
der abgeschossenen Flugzeuge wurden gefangen
genommen .

Hohe Auszeichnung
für Gesandten Dr . Hahn

DNB. Führerhauptquartier , 22. Juni . Der
Führer überreichte heute auf Vorschlag deS
Reichsministers des Auswärtigen von Ribben -
trop dem Gesandten Dr . Rudolf R a h u für
seine hervorragenden Leistungen im Dienste
des Reiches das Ritterkreuz zum KriegSver -
dienstkreuz .

Ferner wurde dem Gesandten Rahn vom
Führer für seinen überaus tapferen persön -
lichen Einsatz das Eiserne Kreuz l . Klasse ver -
liehen .

«Ueberhitzte Atmosphäre- nm Giraud und de Gaulle
Das Affentheater von Algier geht weiter — Erneuter Krach unter den Deserteuren
H. W. Stockholm. 22. Juni . Nachdem in der

Vorwoche von Algier lautschallend verkündet
worden war , daß die beiden Kampfhähne
de Gaulle und Giraud sich an der Tafel
Georg VI. getroffen und sozusagen endgültig
versöhnt hätten , wird jetzt kleinlaut eingestan -
den , die Zuspitzung der Konflikte zwischen den
beiden Verrätergeneralen habe eine englisch-
amerikanische Intervention nötig gemacht . Am
Vorabend sei durchgesickert, daß de Gaulle ein
neues Ultimatum gestellt und den Kriegs -
Ministerposten als Vorbedingung weiterer Zu -
sammenarbeit gefordert habe . Die jetzigen Lon -
doner Tips gehen dahin , daß Giraud in dem
Tauziehen um die militärische Gewalt siegen
dürste . De Gaulle habe , so sagen schwedische
Meldungen aus London , endgültig die seidene
Schnur bekommen .

Zwischen den bevden „großen " Ereignissen
ber jüngsten acht Tage : der angeblich vollstän -
digen Einigung und dem neuen Krach, liegen
zahllose Phasen , über öie höchstens noch

„alliiertes " und neutrales Druckpapier berich-
ten kann : gemeinsame Rundsunkansprachen ,aber Weigerung , sich die Hand zu geben : heim-
tückische Machenschaften des einen gegen den an -
deren : Treueschwüre und neue Berschwö-
rungen . Die jüngsten englischen Berichte aus
Algier verzeichnen zwischen den beiden Kampf -
höhnen eine „überhitzte und erbitterte
Atmosphäre " . De Gaulle habe zeitweise
gedroht , mit Giraud offen zu brechen und sel-ber nach Syrien zu gehen . Es sei durchaus ,
nicht unmöglich , daß er sich vollkommen zurück-
^iehe und irgend ein „Front "-Kommando
übernehme .

Besonders treffend erscheint der Umstand ,
daß sich die beiden französischen Landsknechte
selbstverständlich der englischen Sprache
für ihre „Unterhaltung " bedienen , und diese
Typen wagen es , öavon zu faseln , öatz sie
Frankreich „Befreiung und Einigung " bringen
möchten.

päer Rechenschaft abzulegen . Die sogenannten
Vereint gten Staaten von Nord »
amerika seien eine europäische Gründung .
Einst seien kühne Pioniere aus England ,
Deutschland , Holland , Frankreich , Skandina -
vien nach dem Westen gegangen , um als Pio -
niere die wilden Gebiete zu erobern . Schotten
und Iren seien es vor allem gewesen , die
an der vorderen westlichen Front die Koloni -
sation kämpferisch vorwärts trugen , und erst
nach diesen gesicherten Erfolgen habe sich der
Reichtum und die Weite der Räume in
Europa herumgesprochen unö alles , was der
alten Welt müde war oder sich aus der Enge
nach der Weite sehnte , sei über den Atlanti -
schen Ozean gefahren , um dort eine neue
Existenz zu gründen .

Mit diesen Eroberern seien aber sehr bald
die Abenteurer , die Händler und in steigender
Flut am Ende des 19 . Jahrhunderts die Be -
wohner der Spelunken aller Großstädte ge -
kommen , gefolgt von einem ungeheuren
Schwärm der Juden aus Polen und Rußland ,
so daß die Vereinigten Staaten von Nord -

.amerika zwar angelsächsisch bestimmt , bis heute
aber keine Nation darstellten , sondern 130
Millionen Menschen verschieden »
ster Herkunft ohne einen wirklich tra -
genden geistigen Urgrund . Die entscheidende
Aende für öie Entwicklung des Aankee -Staa »
tes sei die Tatsache , daß es ihm nicht gelang ,
ein Bauerntum zu schaffen . Von der alles be-
herrschenden technischen und finanziellen Spe -
kulation aus sei der Beginn des Bauerntums
in ein kapitalistisches Farmertum verwandelt
worden . Aus einem schöpferischen Ansatz sei
ein parasitäres Lebensgefüge geworden . Ohne
die gesicherte Grundlage eines sich am Boden ,
seiner Arbeit und seiner Fruchtbarkeit genü -
geudeu Bauerntums habe sich der Millionen -
ström wurzelloser , nach Macht unö Geld gieri -
ger Menschenmassen über den nordamerikani -
schen Kontinent gestürzt und die Bildung einer
geistigen und seelischen Ackerkrume , die stets
die Voraussetzung für die Entstehung einer
wirklichen Nation darstellt , verhindert . Nicht
die Arbeit sei nun zum Zentrum amerikani -
schen Lebens geworden , sondern die Speku -
lation , und nicht bäuerlicher Wille habe den
Charakter öer Entwicklung bestimmt , sondern
das Industrie - und Börsenkapital . Die Millio -
nenstädte seien ins Endlose gewachsen, gigan -
tische Wolkenkratzer hätten sich als steingewor -
dene Unnatur nebeneinander emporgetürmt
und dem Rhythmus des amerikanischen Lebens
eine Richtung verliehen , die einem Universa -
lismus zustrebte , weil sie unfähig gewesen sei .
im Innern selbst das Land zugestalten .
Ein Paradies
zur Wüste heruntergewirtschaftet

Riesenkapitalistische Unternehmungen holzten
die reichen Wälder des Landes ab , der Pflug
des kapitalistisch gewordenen und vom Kapital
anhängigen Farmers riß die weiten Prärien
auf . In weniges Jahrzehnten folgten deshalb
Sturzbäche von Überschwemmungen , die Sied¬
lungen niederrissen und wertvollsten Humus
in die Meere jagten . Ein Jahrzehnt hielt ber
Boden die Ausplünderung durch immer neues
Weizensäen aus . Dann war auch der öurch
Erosion zerstört , und die Tornados fegten in
Sandstürmen die letzten fruchtbaren Krumen
in die Ozeane . Auf Grund dieser Parasiten -
Politik seien heute riesige Gebiete zu nicht mehr
zu rettenden Wüsten geworden , größer als
Deutschland und Frankreich zusammengenom -
men . und immer weiter fresse diese Wüste sich
in die großen Räume öer USA . hinein .

Bund mit dem Verbrechertum
„Nach 1918 hatten öie Uankees " — so fuhr

der Reichsminister fort — „noch einmal die Be -
sinnung . Sie lernten zum erstenmal als Nation
und Staat der Welt gegenüber aufzutreten , sie
hätten sehen können , daß dieser erste Weltkrieg
ja die Folge des Zusammenstoßes so vieler aus
Weltherrschaft ausgehender wirtschaftlicher Be -
strebungen gewesen war , aber die Einsicht, daß
man nicht mehr auf Expansion , sondern aus
Intensivierung , d. h . auf Volkweröung und
Kultivierung , hinarbeiten müßte , hatten nur
wenige . Im Gegenteil : Angesichts der Schwä -
chung der europäischen Mächte erfolgte ein
Versuch nach dem anderen , durch Finanzver -
sklavuug Staaten an sich zu ketten , durch An-
strebung von Lebensmittelmonopolen ein Volk
nach dem anderen vom amerikanisch - jüdischeu
Imperialismus abhängig zu machen. Da war
es dann kein Wunder mehr , daß auf Grund
dieser nicht aufzuhaltenden Entwicklung zur
Börsenspekulation der gänzlich skrupellose Ge-
winner zu dem von keiner Hemmung zurück-
gehaltenen Parteipolitiker wurde und sich nach
und nach mit Mächten verbinden muhte , die,
aus noch tieferer Ebene stehend, die letzten Kon-
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sequenzen gezogen hatten : mit dem Verbrecher -
tum .-

Der Gangster , ein Produkt der USA .
Kaum ein Land der Welt habe ein derart

organisiertes Verbrvcherwesen wie die UTA .
Es sei vereinigt in großen Verbänden , es sei
der zweite Steuereinnehmer in den
großen Städten , es habe sich zu horizontalen
Trusts verbündet , die mit Pistole und Dolch
sich vom Staat geduldete Geltung verschafft
hätten . Dieses Verbrechertum sei die Schutz -
gar de namentlich der Demokra -
tischenPärtei geworden , zum großen Teil
geführt , zum größten Teil finanziert durch das
jüdische Spekulantentum . Hier in den UTA .
hätten sich Politik und Verbrechen in einer er -
schreckenden Weise gepaart , und nach den demo -
kratischen Schwärmern , gefolgt von den Bör -
senspekulanten , habe das amerikanische Leben
eine Menschenart hervorgebracht , die es selbst
beute als den hervorstechendsten Gesellschafts -
typ bezeichne : Der G a n g st e r . Der Gangster ,
die Summe von Verbrechertum , Spekulanten -
tum und Erpressertum , sei in das amerikanische
Leben als mitbestimmende Macht eingesührt .
Er beeinflusse in weitestem Sinne die Börsen -
spekulation und letzten Endes sei .er die Kraft
gewesen , die Amerika in den zweiten Welt -
krieg hineingetrieben habe , er sei jene Kraft ,
die heute als demokratischer Parteipolitiker am
intimsten sich mit dem Weltbolschewismus gegen
die gesamte Kultur Europas verbündet habe .

Juden nichts als Juden
Lange Jahre seien die USA . durch den Iu -

den Steinhardt in Moskau vertreten ge-
wesen . Auf der anderen Seite wurde das bol¬
schewistische Moskau in Washington vom Iu -
den Litwinow repräsentiert , in dessen Ge -
stalt sich Bolschewismus und jüdisches Ver -
schwörertum mit dem Börsenschiebertum sym -
bolisch vereinigte . Daß auch die Sowjetunion
in London durch den Juden Maiskn vertre -
ten werde , runde nur das allgemeine Bild ab .

Inmitten dieser aufgehetzten Mächte stünden
sicher zahlreiche Amerikaner erschüttert vor der
fortschreitenden Zersetzung der
Vankee - Republik . Warner wie Grant
und Stoddart hätten schon seit Jahren auf die
drohende Gefahr hingewiesen , wenn diese für
Amerika hemmungslose Kulturlosigkeit über -
schäumen sollte . Diese Männer hätten aber
heute nicht die Macht , dieses Unheil auszuhal -
ten . Rettung könne für Europa und die
ganze Kulturmenschheit nur kommen durch die
siegreiche Abwehr des konzentrischen Ueber -
falls der USA ., der Sowjetunion und des Heu-
tigen britischen Schlepptaustaates .

Bolschewismus :
Vernichtung alles Menschlichen

Der Reichsminister wandte sich dann Ruß -
land zu . Er habe seinerzeit die Möglichkeit
gehabt , dieStärken und vielen Mängel des zari -
stischen Systems zu beobachten und mitzuer -
leben . Viele Gebiete und Städte Rußlands
habe er gekannt und sei jetzt nach über 25 Jah¬
ren in dienstlicher Eigenschaft mehrfach durch
die gleichen Städte und Länder gefahren . Er
könne nur erklären , daß er erschüttert sei über
den furchtbaren Verfall , der sich nach
diesen zweieinhalb Jahrzehnten dem Auge
darbiete . Verfallene Häuser und durch die
Straßen ziehende zerlumpte , abgehärmte Ge -
stalten , das seien die ersten Eindrücke einer
eingehenden Besichtigung gewesen . Daneben
einige protzige Bauten des Bolschewismus , ent -
sprungen aus dem naiven Geltungsbedürfnis ,
die Macht der Sowjetunion zu symbolisieren ,
dann eine Anzahl großer Jndustriewerke und
technischer Anstalten . ' Alle Anlagen zeigten
die Sklavenarbeit von Millionen und aber
Millionen politischer Gefangener . Aber selbst
dort , wo die Sowjetunion zum Zwecke ihrer
Aufrüstung große Werke erbaut habe , wiesen
diese schon wenige Jahre nach ihrer Fertig -
stellung überall auf neuen Verfall . Zerbro -
chene Stufen , verrostete Kapitale , schmutzige
Aufgänge , verwahrloste Höfe deuteten für den
forschenden Blick darauf hin , daß zwar ein un -
geheurer Terror , der sich anschickte , eine Welt -
revolution zu verwirklichen , die Macht aufge -
bracht habe , alle erreichbaren Erfindungen und
Techniker einzusetzen , der aber doch nicht im -
stände gewesen sei , wirkliche Werte einer eige -
nen Kultur zu schaffen .

Was der Sowjetterrorismus an Menschen -
tum vernichtet habe , lasse sich ja heute noch nicht
ermessen , stets habe er zehn bis fünfzehn Mil -
lionen verhafteter , sogenannter politischer Geg -
ner gehabt , die eingesetzt wurden , um die wei -
ten Wälder in Nordrußland und Sibirien zu
fällen , um im eisigen Wasser Kanäle zu bauen ,
Menschen , die verurteilt waren , in Bergwerken
unter furchtbarsten Umständen die Erze für die
Weltrevolution zu heben .

Es wäre ein Grauen über Europa
gekommen

Die Vernichtung alles Mensch -
l i ch e « sei die Voraussetzung der Sowjet «
traft gewesen , sie habe eine Kaste geschaffen ,
die an dieses System auf Tod and Leben ge -
bnnden war , was neben anderen psychologi -
scheu Faktoren den Fanatismus mancher So -
wjetkommissare erkläre . Es wäre ein Granen
über Europa gekommen , wenn diese Maschine
alles vernichtend etwa in Ostpreußen , Sachsen
oder Schlesien eingebrochen wäre , wenn nicht
der Entschluß des Führers diesen
gigantischen Aufmarsch zurückgeworfen und
nicht die größten Schlachten für die Errettung
Europas weit im Osten geschlagen worden
wären . Ein Sieg des roten Terrors wäre
das Ende alles dessen gewesen , was einmal
alle Völker Europas zu großen Taten beflü -
gelte , und was anch heute » och die Vorans -
setzuug siir eine Wiedergeburt sei.

Verräter Großbritannien
Beschämend sei es deshalb , noch feststellen

zu müssen , daß ein Staat , der in der Ver -
gangenheit so manches für europäische Kraft
und Kultur geleistet habe , in einer entschei -
denden Stunde den schwersten Verrat an Eu -
ropa verübt habe : Großbritannien . Ohne hier
eine Beurteilung britischer Politik geben zu
wollen , sei nur das eine festzustellen , daß in
einer Zeit , da Deutschland sich der bolsche -
wistischen Gefahr erwehrte und sich vom Ans -
satz dieser Krankheit säuberte , Großbritannien
unter heute jüdischer Führung eine
immer feindlichere Stellung bezog und jetzt so
tief gesunken sei , daß seine führenden Poli -
tiker Gedenksteine für den Gründer des Bol -
schewiSmus enthüllten und die Bischöfe dieses
Landes für den Sieg des Bolschewismus , der
die Vernichtung Europas bedeuten würbe , in
ihren Kirchen beteten . ES gebe in Norddeutsch -
land ein Dorf mit Namen Kork, in England

Europäische Bekenntnisse zum großen Schicksalskamps
Rumäniens , Finnlands und Italiens Einsatz im Kampf gegen den Bolschewismus

* Wien , 22. Juni . Als Ausdruck der Ge -
fchlosseuheit des europäischen Willens im gegen -
wärtigc » Schicksalskampf Europas gegen die
bolschewistische Gefahr aus dem Osten sind zwei
Reden zu bezeichnen , die am Dienstag ans der
Tagung der Union nationaler Jonrnalisten -
verbände in Wien gehalten wurden nnd in
denen die Stellung und Einsatzbereitschaft
Finnlands und Rumäniens von füh -
renden Persönlichkeiten dieser Länder klar und
überzeugend dargelegt wurde .

Rumäniens Kampf um Europa
Der Auslaudspressedirektor im rumänischen

Propagandaministerium , Dr . Aurel C o s m a ,
erinnerte in seiner Rede an die zweite Wieder -
kehr des Tages , an Hein die rumänische Armee
an der Seite der deutschen Soldaten einen Weg
der Tapferkeit und des Sieges zur Rettung
Europas vor der im Osten drohenden Gefahr
betreten habe . Er überbrachte die Grüße des
stellvertretenden Ministerpräsidenten Mihai
Antonesen und verwies dann darauf , daß der
Grundsatz der Einheit Europas und die Be -
iahung des Rassegedankens auch die Grund¬
lage der neuen rumänischen Ideologie bilde -
ten . So füge sich diese rumänische Ideologie
vollkommen in die groß ? politische Konzeption
der Baumeister der neuen Welt ein . Europa
sei geeint und bahne sich heute selbst den Weg
seiner Geschichte und seines Schicksals . Auch das
rumänische Volk kämpfe nicht nur für seine
eigene Sache , sondern auch für die Interessen
und die Rettung Europas . Das Gesetz der kon-
tinentalen Einheit verbinde es heute mit den -
jenigen Rassen , die im Geiste und unter der
Herrschast der europäischen Knltur leben .

Finnlands Einsatz
DaS gleiche Bekenntnis zur europäischen Ge -

meinsamkeit und zur Einheit im gegenwärtigen
Kampfe , wie es der Vertreter Rumäniens ab -
legte , wurde auch im Namen Finnlands von
Frau F a n n i Luukkouen , der Führerin
der finnischen Lotta Svaehd - Organisation , ent¬
wickelt . Sie schilderte den Einsatz Finnlands im
Kampf gegen den Bolschewismus und betonte
dabei mit Nachdruck , daß der Schicksalskampf
Finnlands gegen den Bolschewismus heute als
ein integraler Bestandteil seiner
ganzen Geschichte betrachtet werden
müsse . Durch seine geographische Lage bedingt
sei Finnland schon immer , wenn auch nicht auf
der Hauptstraße der Expansion der russischen
Kontinentalmacht , so doch eng am Rande die -
ser Hanptstoßrichtung gelegen .

Frau Luukkouen kam dann auf den Einsatz
der Frauen Finnlands im Kampfe für
das Bestehen und die Zukunft ihres Baterlan -
des zu sprechen , wobei sie besonders die Ge -
schichte, die Organisation und die universalen
Kriegsaufgaben der finnischen Lottas wiir »
digte . Es könne mit Recht gesagt werden , daß
der Einfatz der Frauen des Landes von ent -
scheidender Bedeutung für die Erhal -
tuug der einheitlichen und starken Kampffront
sei . Das zeige sich nicht nur in der Organisa -
tion der Lottas, ' überall — ob organisiert oder
nicht — hätten die Frauen die Pflichten über -
nommen , die ihrer harrten .

Zum Schluß erklärte Frau Luukkouen , sie
habe das Element der Tradition in der Ein -
stellung der finnischen Frau zur Gefahr des
Bolschewismus so stark hervorgehoben , weil
dieses Element eben der finnischen Wesensart
entspreche . Es sei natürlich nicht nur bei den
Frauen festzustellen , sondern entspreche viel -
mehr der seelischen Art des ganzen Volkes .
Die Tradition des Verteidigungskampfes zur
Rettung der Nation und zur Sicherung der
Freiheit des Volkes sei gemeinsames G e-
dankengut durch Jahrhunderte . Ge -
meinsam sei auch der Wunsch , im Frieden
leben zu dürfen und das Kulturgut der Väter
zu bereichern . Seit Generationen harre das
finnische Volk der Zeit , wo dem Lande Friede
und Ruhe gegönnt werde . Bis dahin gehe aber
der Kampf zur Wahrung der heiligsten Güter
weiter .

„Eher den Tod als müde werden "
Nationalrat Gray , Vizepräsident der Kam -

mer der Faschistischen Corporationen , behan -
delte die Stellung Italiens im Mittelmeer -
räum und die . tapsere und entschlossene Haltung
des italienischen Volk . s .'

Eine eingehende geschichtliche Darstellung
veranschaulichte die Anstrengungen Italiens
zur Sicherung des eigenen Raumes , und die
Bemühungen , eine kulturelle Einheit der Mit -
telmeervölker herbeizuführen . Vom Rom der
Caesaren bis zum Rom Mussolinis war das
Mittelmeer immer die Konstante in der ita -
lienischen Geschichte . Zur heutigen Lage führte
Gray u . a . aus :

An eine Rückkehr nach Afrika zu glauben ,
ist keineswegs eine Willensbekuudung , es ist
etwas mehr . Es ist etwas Unbedingtes , das
mit dem historischen Schicksal unserer Tradi -
tion eng verbunden - ist und aus der vollkom -
menen Kenntnis der Gründe hervorgeht , die
für die Führung unseres afrikanischen Feld ^
zuges maßgebend sind . Der Kamps in
Asrika war auf unserer Seite , d. h. auf
Seite der Achse, heldenhaft und großartig , auch
als er verzweifelt und aussichtslos war .

Schoir heute müssen wir jede Hypothese
eines Afrika nnter amerikanischer Herrschaft
verwerfen , weil jede amerikanische Macht -
ergreisnng ans afrikanischem Boden — dem
Lebensranm Europas — ein Mißverhältnis
in der Welipvlitik schassen und die anti -
europäische Gefahr auf technischem und mili -
tärischem Gebiet hervorrufen würde .

Der Redner befaßte sich weiter mit den sich
ergänzenden Aufgaben , die Deutschland und
Italien auferlegt worden sind . . Gerade diese
Ergänzung werde sich bei dem gemeinsamen
siegreichen Aufbau der europäischen Einheit
bewähren . Der Pakt , der die Nationen der
Achse miteinander vereinige und , was Asien
anbetreffe , auch die Nation des Dreierpaktes
umschließe , habe vorwiegend moralischen Eha -
rakter .

„Es versteht sich von selbst "
, so schloß Natio -

nalrat Gray seine markante Rede , „daß unser
Pakt eine armselige Angelegenheit wäre , wenn
er nur ein durch die zeitlichen Umstände be -
dingtes Militärabkommen wäre , wenn er sich
nämlich nach der harten Bewährungsprobe im
Kriege nicht auch in der Zeit des Friedens be -
währen würde . Im Geist und in der Tat wer -
den unsere Völker , unsere Welt -
anschauungen und unsere Führer
starke Wegbereiter für die neue
Welt sein , an der wir mit dem äußersten

Opfer unserer Gefallenen , mit der Ausdauer
unserer Arbeiter und den Leiden unserer
Zivilbevölkerung mitgebaut haben .

In seiner zweitansendjährigen Geschichte hat
Italien an seinen Grenzen schon drohendere
und unabwendbarere Gefahren abgewiesen , hat
schon andere Male den Rand des Abgrundes
gestreift . Es ist nie verzweifelt , es hat sich nie
gebeugt , es hat nie um Gnade gefleht .

Rom und Italien stehen heute fest geschart
um den König und um den Duce , Kamps und
Arbeit steht auf ihren Bannern geschrieben .
Italien hat sich das Motto des göttlichen Leo -
nardo zu eigen gemacht : „Eher den Tod als
müde werden ." Italien beugt sich nicht , und
deshalb wird es siegen ."

„Erfüllung einer geschichtlichen Mission "
Telegramm an den Reichsaußcnminister

* Wien , 22. Juni - Das Präsidium der Union
nationaler Journalistenverbände sandte an
den Rcichsaußenmiuister von Ribben -
trop folgendes Telegramm :

„ Herr Reichsgnßenminister ! Tief beeindruckt
von der Botschaft , die Sit durch den Gesandten
Schmidt der Tagnng der Union nationaler
Journalistenverbände übermittelt haben , ver -
sichern wir Ihnen , daß unsere große Zusam -
menkunft ganz im Zeichen der Gedanken stehen
wird , denen Sie Ausdruck geben . Die euro -
päischen Journalisten sind einig in dem Be -
wußtsein der geschichtlichen Mission , die sie im
Schicksalskampf . unseres Kontinents zu er -
füllen haben .

Das Präsidium der Union nationaler Jour -
nalisteuverbäude : Sündermauu (Deutschland )
Guglielmotti ( Italien ) , Santamarina (Spa¬
nien ) , Kolosvary Berosa ( Ungarn ) , Grego -
rian (Rumänien ) , Nikoless ( Bulgarien ) ,
Adam « ( Slowakei ) , Bogdan (Kroatien ) , Ris -
hovd (Norwegen ) , Du Prel , Generalsekretär .

Anklage gegen die Terrorverbrecher
Sonderschau : „Bilddokument der durch Terrorangriffe zerstörten Kulturdenkmäler "
rä . Wien , 22. Juni . Im kunsthistorischen

Museum eröffnete der Vizepräsident der Union
nationaler Journalistenverbände . Nationalrat
Umberto Guglielmotti , die Sonderaus -
stellung der zweiten internationalen Jour -
nalisteutagung „Bilddokumente der durch
Terrorangrisse zerstörten Kulturdenkmäler ".
Guglielmotti umriß die schwere Verantwor -
tung . die unsere Gegner durch ihre Schand -
taten auf sich geladen haben . Die Ausstellung
soll , so führte er aus , eine Mahnung sein für
alle jene in der Welt , die sich noch einer Täu -
schung über die Absichten unserer Feinde hin -
geben , und eine Anklage gegen die
Terrorverbrecher . Unangreifbare Be -
weise sind nunmehr für die Geschichte fest -
gelegt , daß unsere Feinde die ersten wqren , die

das Verderben über die Zivilbevölkerung ge-
bracht und jene Regeln verletzt haben , die sie
einst mit unverschämter Frechheit verkündet
und als die ihren ausgegeben haben . Sie süh -
ren den Krieg heute zu dem Zwecke , den sreien
Völkern eine ungeheuerliche Machtherrschaft
aufzuzwingen , die gegen die Grundsätze der
Moral und der Geschichte verstößt . Der Feind
versucht den Widerstand der Völker dadurch zu
brechen , daß er alles angreift , was den Völ -
kern am heiligsten ist : die Zukunft ihrer Kin -
der , die Pflege ihrer Überlieferungen , die
Zeugnisse ihrer Kulturen . Aber aus den zer -
störten Höfen und eingestürzten Häusern , Kin -
derheimen unid Schulen erhebt sich in Deutsch -
land und Italien ein einziger Schrei : siegen
um jeden Preis !

Blutige Unruhen in Detroit
Rooseoelt liiht schießen : Bisher 23 Tote und 500 Verletzte — Streik in den Fordwerken

S .V . Stockholm , 22. Juni . I « Detroit ,
der Hauptstadt der Fordwerke in den USA .,
haben sich blutige Unruhen abgespielt .
Die Welt erfuhr darüber erst am Dienstag -
morgen in Gestalt einer lakonischen Mittei -
luug ans Washington , wonach bie Ordnung
wieder hergestellt fei , nachdem aus Roosevelts
Befehl Truppen zum Einsatz gekomme « seien .

Nach englischen Meldungen sind als Opfer
der Zusammenstöße und des militärischen Ein -
greisens bisher 23 Tote und über 5 0 0
Verletzte festgestellt worden . Die englische
Darstellung , die jedoch wegen der scharfen Zen -
sur ebenfalls keine Einzelheiten angeben
konnte , spricht davon , daß anscheinend Aus -
schreitnugeu zwischen Weißen und Negern den
Ausgangspunkt gebildet hätten .

Tags zuvor lagen bereits kurze Meldungen
aus den USA . vor , wonach gleichzeitig mit
dem Kohlenstreik , aber ohne eigentlichen Zu -
sammenhang damit auch in Detroit ein
Streik ausgebrochen sei , der einige tausend
Mann umfassen soll . Ergänzende Meldungen
vom Dienstag besagen , daß alle Fordfabriken
des Bezirks Detroit , darunter auch die gro -
ßeu Willorandwerke , von ihren Vorarbeitern
und Werkmeistern verlassen worden seien , nach -
dem deren Gewerkschaften durch Abstimmung
den Streik beschlossen hatten , angeblich in Zu -
sammenhang mit unerfüllten Lohnforderungen .
Ob der Streik und die angeblichen Neger -
nnruhen miteinander in Verbindung stehen ,
ist bisher nicht klar , aber anzunehmen . Wahr -

scheinlich wurde der Einsatz der Truppen gegen
die Streikenden der Welt gegenüber lieber
mit anderen Vorwänden begründet .

Bereits 1300 Verhaftungen
H . W . Stockholm , 22. Juni . Wie aus Detroit

gemeldet wird , sind dort bereits insgesamt
l300 Personen aus Grund der Unruhen ver -
haftet worden . 80 v . H . davon sollen Neger sein

Roosevelt hat einer United -Presse -Meldung
aus Washington zufolge öffentlich alle , die an
„Ungesetzlichkeiten , und aufrührerischen Vor -
fällen " teilgenommen haben , aufgefordert , so -
sort ^ in ihre Wohnung zurückzukehren . Gleich -
zeitig wird bestätigt , daß Kriegsminister Stim -
son auf Grund der Instruktionen Roosevelts
die Armee angewiesen habe , Truppen zur Un -
terdrückung der Unruhen in Detroit einzu -
setzen .

2000 Holzgaswagen für Paris
0 Paris , 22 . Juni . Wie der „Petit Parisien "

meldet , sollen in der französifchen Hauptstadt
nachundnach 2000 Automobile auf Holzgas um -
gestellt werden . Man hat die Absicht , diese Um -
stellung in vier großen Abschnitten durchzusüh -
reu , so daß in allernächster Zeit schon 500
Automobile mit HolzgaS - Antrieb zusätzlich in
den Verkehr gebracht werden können . Die Ver -
kehrslage in Paris ist insofern schwierig , da
als einziges Verkehrsmittel das Untergrund -
bahnnetz vorhanden ist uud die vor dem Kriege
zahlreich vorhaudenen Autobuslinien in der
Stadt selbst nicht mehr verkehren .

eine Landschaft dieses Namens , und in Nord -
amerika heiße die Hauptstadt heute New Zlork .
An diesem einen Wort sei abzulesen die Her -
kunft , die Entwicklung und der Verfall einer
großen Völkerwanderung . Und wenn man
heute seinen Gegner hassen müsse , so paare sich
dieser Haß bei uns mit einem Gefühl der
Verachtung und des Ekels . Es fehle
in der Kampfesweise unserer Feinde unter der
jüdischen Führung jenes Maß an Ritterlich -
keit , das auch in härtesten Kriegen der Ver -
gangenheit oft auch den bittersten Kämpfen
einen gewissen geschichtlichen Glanz verliehen
habe . Das scheine heute verloren und ver -
gessen zu sein .

Die Schmutzflut der jüdischen Presse , die
langjährige Beschimpfung unserer Staatsober -
Häupter nnd Führer , das alles finde heute
seinen Höhepunkt in der infernalischen Krieg -
führung , die bewußt von britischen Fliegern
auf Befehl des jüdisch amerikanischen Kapi -
talismus begonnen wurde und heute sich be -
mühe , höchste Denkmäler menschlichen Schöp -
fertums in Schutt und Asche zu legen .

In dieser Lage aber gewinne die Idee
Europa in unserem Herzen eine vertiefte Be -
beutung . Europa wurde einmal durch Grie -
chenland gegründet und verteidigt , Europa
wurde schon einmal vertreten durch das starke
alte Rom , es wurde dann glänzend und groß
unter dem germanisch - dentschen Kaisertum ,
und inmitten der Kämpfe bildeten die Völker
ihre Eigenarten im Wettstreit aus . Vielge -
staltig und reich erstand das Bild europäischer
Kultur , von verwandtem Menschentum ver -
schiedenartiger Völker gestaltet .

Während aber die Kämpfe früher bei aller
Härte schließlich doch Familienkriege waren , sei
der heutige Krieg unserer Feinde ein Kampf
gegen die Grundlagen aller Nationen Europas .
Ein von politischen Gangstern abgesandter Flie -

ger , der seine Bomben auf schönste Kulturstät -
ten Europas niederlasse , wisse ja nicht , was er
tue , sei gänzlich ahnungslos dem gegenüber
was überhaupt Kultur bedeute . Und wenn in
letzter Zeit die USA . ihre Bomber bereits mit
Negern besetzten , dann zeige das , wie tief die -
fes einst von Europäern gegründete Land ge-
lunken sei.

Europa die blutvollste Tatsache
unseres Lebens

Was Kultur sei und was Europa bedeute ,
verstünden die Herrscher der Sowjetunion eben -
falls nicht , ihnen sei alles fremd , was jemals
die Herzen großer Europäer bewegt habe , sie
sähen nur eines : Millionen uud aber Millionen
aufgerüsteter Sklavenmassen , vernichtet in ihrer
Persönlichkeitswürde , aber gierig nach Macht
über die Schätze des im Grunde doch als hoch-
wertig erkannten Menschentums . Und vor die -
ser Situation der Weltgeschichte erwachse uns
die Pflicht , uns dieses alten Europas nicht nur
als einer Vergangenheit zu erinnern , sondern
das Nievergessene als eine gestaltende
Kraft in den Krieg der Gegenwart einzu -
fügen . Europa sei für UNS nicht mehr die Er -
innerung an streitende Fürsten , sondern tiefstes
Begreifen der Darstellung seines Wesens in den
großen Völkergestalten und Persönlichkeiten .

Europa sei für uns nicht ei « leerer Begriff ,
wie er vom Spekulanten aus aller Welt im
sogenannten Völkerbund von Genf verwandt
wurde . Europa sei für uns die blutvollste Tat -
fache unseres Lebens , die Zusamme » siig » » g
aller jener Menschen ans den Schlachtfeldern
nnd im geistige « Ringen , die gegen die zerstö -
renden Mächte von Aankee - Gangstern und bol ?
schewistischer GPU . aukLmpste » . Deshalb dürfe
ma « wohl sage « : Im Kampf gegen die Zer -
setznng von Hollywood und Wallstreet « « d dort

im Osten gegen die Sowjetunion werden Pe -
rikles und Augustus ebenso verteidigt tote
Goethe nnd Beethoven . Alles das , was einmal
Völker groß machte , sei heute iu Gefahr wie
noch « ie .

Nur der Sieg Europas wird noch einmal
die Sonne aufgehen lassen

Es gebe i « dem Kamps für Europa , in dem
wir alle stehen , nicht zwei oder gar drei Wege ,
sondern nur de « einen Weg des Kampfes
nnd des Krieges , die eine Erkenntnis »
daß tatsächlich dieser Weltkampf letzte Ent -
scheidunge » mit sich bringt , gepaart mit
dem Wille » , in einem Kontinent nicht leben zu
wollen , wo alle seelischen Werte niedergetreten ,
beschmutzt und beschimpft werden . Und wenn
sich ans der heutigen Tagung in Wien Vertre -
ter der Presse Europas zusammenfanden , bann
taten sie das beseelt von dem Willen , zusammen
mit der Verteidigung eigenster kultureller und
staatlicher Interessen anch die Bertei -
dignng eines großenropäischen Ge -
dankens zn bejahen .

Nnr der Sieg aller gegen die Unterwelt rin -
genden Kräfte vermöge die Taten der großen
europäischen Ueberliesernugen « och fortzufüh -
ren und als lebendige Macht der Znknnst ein -
zufügen . Nnr der Sieg dieses Enropas werde
« och einmal die So « « e aufgehe « lasse» , da
sonst dieser ganze Kontinent in ewiger Nacht
versinken würde . Angesichts einer solche» Per -
spektive gebe es n » r den eine » Entschluß , deu
Kamps bis zum Ende zu führen , diese » Ent -
schlnß in Hunderte von Millionen Herzen hin -
einzutragen und weiter zu festigen und in einer
kämpferische » große « Einheit inmitten des
größten Weltkrieges der Geschichte die Grnnd ,
lagen für eine großeuropäifchc Wiedergeburt
z« lege».

Eine Arbeitstagung b e
' t Leiter

der Reichspropagandaämter fand
in Berlin statt , auf der in einer Reihe von
Referaten führende Persönlichkeiten zu aktuel -
len Fragen der politischen und militärischen
Kriegführung des Reiches Stellung nahmen ,
um daraus die für die politische Arbeit in den
Gauen notwendigen Folgerungen und Richt -
linien herzuleiten und die in innerpolitischer
Hinsicht sich ergebenden Aufgaben zu umreißen .

Rumänien bekauute sich gestern in zahl -
reichen Kundgebungen im ganzen Lande erneut
zu dem historischen Entschluß vom 22. Juni
1941. Die Regierung wies auf die über die
Grenzen des Landes hinausgehende Beden -
tung dieses Krieges durch die Eröffnung einer
antibolschewistischen Ausstellung unter dem
Titel „Rumänien im Kampf gegen die bol -
schewistische Barbarei " hin .

Die finnische Regierung hat Maß »
nahmen zur Uebersiedlung der Jngerman -
länder aus freiwilliger Basis — es handelt sich
um mehr als 10 000 Personen — nach Finn -
land beschlossen , wo sie in der Landwirtschaft
eingesetzt werden sollen .

Der englische Gewerkschafts -
s e k r e t ä r ist zum Befehlsempfang nach MoS «
kau gereist . Nach einer englischen Meldung
ist der Generalsekretär des britischen Gewerk -
schastskongresses , Citrine , in Kairo einge -
troffen . Er befindet sich auf dem Wege nach
Moskau , wo , wie es heißt , zwischen den britt -
schen und den sowjetischen Gewerkschastsfüh -
rern Verhandlungen stattfinden sollen . ES
bleibt also dabei : : Moskau erteilt weiter die
Befehle .

Bolschewistische Offiziere wurden
in Gibraltar festlich empfangen . Die Ankunft
einiger dieser Offiziere wird in Verbindung
gebracht mit dem von den USA . gehegten Plan ,
ehemalige Rotspanier und Angehörige der In -
ternationalen Brigade des spanischen Bürger -
krieges , die sich in Nordafrika befinden , in
„Kommandos " einzusetzen .

Die britische Polizei nahm einen der
aufständischen Our - Führer aus der Sind - Pro -
vinz , Matur Ali , zusammen mit einem seiner
Offiziere gefangen . U . a . wird er für die Ent -
gleifuug eines Zuges auf der Strecke Karachi -
Lahore verantwortlich gemacht , die sich im Mai
letzten Jahres ereignete .

„Durch feindliche Aktionen " sei eine
große Anzahl der für britifche Truppen be«
stimmten Pakete verloren gegangen , gibt der
britische Generalpostmeister laut „Daily Tele -
graph " bekannt . Unter diesen Paketen befänden
sich viele , die an Angehörige der britischen
Marine gingen .

London hatte in den frühen Morgenstun -
den des Dienstag zweimal Luftalarm .

Ein heftiges Erdbeben wirb auS
Tschungking - China gemeldet . Nach Berichten
aus Tschungking wurde in der Provinz Tsche -
chuan am 21 . Juni ein heftiger Erdstoß ver »
spürt , der sein Zentrum in Tschengtu hat .
Man glaubt , daß bedeutende Zerstörungen ent -
standen sind .

Neue Ritterkreuzträger des Heeres
* Berli « , 22. Juni . Der Führer verlieh daS

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ober ,
leutnant d . R . Georg EinHoff , Kompanie -
chef in einem Grenadier - Regiment ) Unteroffi -
zier Josef Block , Gruppenführer in einem
Grenadier - Regiment ? Obergefreiter Otto K ö l -
b e l , Gruppenführer in einem Grenadier -
Regiment .

Stellv. Gauleiter Albert Hoffmann
zum Gauleiter ernannt

* Berli « , 22 . Juni . Wie die » atioual -
sozialistische Parteikorrespo « de« z meldet , hat
der Führer de» mit der Führung der Geschäfte
des Gaues Westsalen - Süd beauftragte »
stellvertretende » Gauleiter Albert Hofs »
m a » » zum Gauleiter der NSDAP . cr » a» » t.

Pg . Albert Hoffmann ist ein Sohn der
Hansestadt Bremen und wurde dort am 24. Okt .
1907 geboren . In seiner Heimatstadt besuchte
er die Realschule und die Handelsschule , nach
deren Absolvierung er sich dem Kaufmanns -
beruf zuwandte . Seine spätere kaufmännische
Tätigkeit brachte ihn mit allen Zweigen der
Wirtschaft des In - und Auslandes in Berüh -
rung . Schon als ISjähriger kam Albert Hofs -
mann mit der NSDAP , in Fühlung . Seit die -
ser Zeit stellte er sich ununterbrochen in den
Dienst der Bewegung . Im Jahre 1V25, nach
der Neugründung der Partei, . wurde er Mit -
glied der NSDAP . Als begeisterter Kämpfer
für die Idee des Führers stand er in vor -
derster Linie des politischen Kampfes und war
Mitbegründer der SA . und der ersten Orts -
gruppe in Bremen . Bald schon wurden seine
Fähigkeiten aus politischem Gebiet erkannt und
entsprechend eingesetzt . Bereits in den Jahren
1927 und 1928 war er in Bremen Propa¬
gandaleiter . Nach der Machtübernahme be -
kleidete Albert Hoffmann in der Kreisleitung
seiner Vaterstadt verschiedene Aemter . Im
Jahre 1934 erfolgte seine Berufung in die
Partei -Kanzlei nach München . Bon hier aus
führen ihn verschiedene Sonderaufträge als
Stillhaltekommissar im Jahre 1938 und in den
darauffolgenden Jahren in die Alpen - und
Donaugaue , in das Protektorat und in das
Sudetenland . Außerdem gehörte Pg . Hoffmann
einige Zeit dem Stab des Generals von Un -
ruh , des Sonderbeauftragten des Führers , an .
Nach erfolgreicher Tätigkeit in der Partei -
Kanzlei wurde Pg . Albert Hoffmann am
20. April 1941 vom Führer zum stellvertreten -
den Gauleiter des Gaues Oberschlesien er -
nannt . Kurze ' Zeit später , am 1 . Juni 1941,
wurde er in den Reichstag berufen . Am
26. Januar 1943 beauftragte der Führer den
Parteigenossen Hoffmann mit der Führung des
Gaues Westsalen -Süd . Gleichzeitig erfolgte
seine Ernennung zum Reichsverteidigungs -
kommissar .

Gauleiter Hoffmann ist Träger des Goldenen
Ehrenzeichens der Partei und besitzt die Bron -
zene und Silberne Dienstauszeichnung der
NSDAP , sowie das Kriegsvevdienstkreuz
1 . Klasse mit Schwertern . Als Angehörige
einer Gebirgs -Kradschützenschwadron nahm
Gauleiter Hoffmann an diesem Kriege teil und
wurde mit dem EK . Il ausgezeichnet .
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Matter Stadtfpieget
Pflichtjahrmädeltreffen des Bannes III
Die MLdclführnug des Bannes 111 führt

morgen Donnerstag , de » 24 . Juni , im Lö¬
wen saal in Rastatt ein Treffen für
sämtliche Pflichtjahrmädel des Kreises Rastat .
durch . Bei diesem Tressen solle » die Mädel
des « e» e» Pflichtjahrganges eine einheitliche
Ausrichtung snr ihre oft nicht leichte Arbeit
erhalten , die sie nun ein Jahr lang zur Ent -
lastung der Bäuerin oder der kinderreichen
Hausfrau leisten sollen .

Neue Standortführerin
für den BDM .-Standort Rastatt

Bei einem Appell sämtlicher Fuhrerinne »
des Standortes Rastatt führte die Mädelführe -
rin des Bannes III , Bannmädelführerin Pgn .
Blanka Walter , die neneingesetzte Stand¬
ortführerin von Rastatt , Pgn . Frau Inge
Siefer , in ihre Arbeit ein . Die Bann -
mädelführeri » erläuterte bei diesem Appell
insbesondere die Sommerarbeit , bei der die
Sportarbeit im Vordergrund steht .

(Heute Wiederholung der Expreß -
Revue des Zauberers Tönnessen .)
Heute abend findet , wie schon angekündigt ,
eine Wiederholung der einmaligen Zauber -
schau „ Nacht der 1000 Wunder " die Expreß -
Revue des Zaubermeisters Tönnessen um
13 .30 Uhr in der Carl -Franz - Halle statt .

Kriegseinsatz des BDM .
Auch in diesem Jahre werden die Schule -

rinnen der . Oberschulen und Höheren Handels -
schulen des Kreises Rastatt während eines
Teiles ihrer Ferien wieder Kriegseinsatz ab -
leisten . Der Einsatz erfolgt in der Haupt -

villi Wer Laden-Lade«

Die Heimat weih um ihre Dankesschuld
gegenüber der Front und wird auch bei
der 1 . Reichsstrahensammlung des
Kriegshilfswerkes für das Deutsche
Rote Kreuz am 26 . und 27. Juni 1343
zeigen , dqh sie ihre Soldaten in keiner

Stunde vergißt .

fache in kinderreichen Familien des Wohnortes
der Schülerinnen . Der Einsatz erfolgt in den
ersten beiden Ferienwochxn , so daß der Rest
der Ferien den Mädeln für ihre persönliche
Erholung zur Verfügung steht .

Gerne und freudig werden auch diesmal wie -
der alle •Mädel ihre Kraft znr Verfügung stel -
len und damit beweisen , daß die Hitler -Ju -
gend gerade jetzt überall da einspringt , wo
die totale Kriegführung einen besonderen Ein -
satz erfordert .

( Auszeichnung .) Mit dem Kriegsver -
dienstkreuz II . Klasse mit Schwertern wurde
Obergesreiter Hermann Kupserschmiö .
Rosenstr . 32, Sohn des Geubarmeriemeisters
Hermann Kupserschmiö , Sybillenstr . 14, aus¬
gezeichnet .

m schwarzen Brett
Der Dienst am Mittwoch

BDM . « tandort Rastatt : Gruppe I : 20 Uhr Au .
trete » im ScMotzhos in Uniform zur Gruippcnuver -
gäbe . Erscheinen ist unbedingte Pflicht .

Jugcndgruvpc der NS . -Frauenfivas , Baden -Baden :
20 .15 Übt Heimlibetid im „ Suäsenlios " . Vollzähliges
Erscheinen und Plinttlichkeir sind Pflicht ! Bitte daS
Hetmavendbuch mitbringen . Liederbücher nicht der «
« essen.

RB . -Fraucnschast — Jugcndgru » vc Gaggenau -Ost :
20 Uhr Hilm abend im „Grünen Hof " .

Motor Gefolgschaft 4/111 Rastatt : 20 Uhr tritt die
S <bar I (Rastatt ) iit tadelloser Uniform tat Festungs »
gefSngnis an . Erscheinen Pflicht !

Gefolgschaft 29/111 Baden -Baden : 20 Uhr Antreten
an der Gewerbeschule . Pünktlich erschein « ' .

HJ . -Bergschar III Baden -Baden : 20 Uhr Antreten
an der HinSenSutAschulc .

HJ . -Gefolgschaft 1/1V1 Rastatt : 20 Uhr tritt die St -
samte Gefolgschaft 1/111 mit Sportzeuy am früheren
Franfonia - IPortvlatz an .

Mädelgruppe 27/111 : 20 Uhr tritt die ganze Gruppe
»um Sport aus dein Gutenverg >sportplatz an . Bei Re -
gen fällt der Dienst aus .

BDM . Rastatt : Gartenbau 19 .30 Uhr am Garten ,
Musik und Spiel 20 Uhr im Schloß und Wertarbeit ,
20 Uhr an der Post .

Sprechstunden der Ortsgruppe Schloß : Die Sprech »
stunden der Ortsgruppe Schloß finden jeweils Diens¬
tags und Freiings von 20—22 Uhr statt .

Der Dienst an , Donnerstag
NU . -Frauenschast — Deutsches Krauenwerk — Ort «-

grupve Rastatt -Schloft : 20 Uhr Heimabend im , .FriÄ >-
richSH&f" . Frau Richter . Abtl , Volks - und Hauswirt -
schast. gibt nemeitl . Back- un >d Kochrezepte bekannt .
Kostproben werden verteilt . Tchretbzen >a . Tellerchen
und Löffclchen bitte mitbringen . Zahlreiches Erfchet -
nen wird erwartet .

Dr . Baur 7v Jahre alt
F . F . Baden -Bade » . Pg . Dr . Karl Baur

feie ? heute seinen 70 . Geburtstag . Pg . Dr .
Baur wurde am 23 . Juni 1873 in Konstanti¬
nopel geboren , wo sein Vater Professor der
Chemie an der Kriegsschule war . Nach dem
Besuch des Gymnasiums in Stuttgart studierte
er in Stuttgart , Darmstadt und Innsbruck
Tiefbau , Maschinenbau und Naturwissenschaf -
ten . Dann wandte sich Dr . Baur der Mineral -
guellensorschung zu . Zahlreiche Bücher und
sachwissenschastliche Aufsätze geben Zeugnis
von dem gründlichen Wissen des Forschers .
Seine Quellbohrungen und Mineralquellen -
arbeiten machten ihn im In - und Ausland be -
kannt . Er wurde in das Kuratorium der Zen -
tralstelle für Balneologen gewählt . Nach zehn -
jähriger , erfolgreicher Tätigkeit als Bade -
direktor in Bad Wildungen folgte Dr . Baur
einem Ruf als Badedirektor und Quellensach -
verständiger nach Baden - Baden . Es wurde ihm
die technische Leitung des hiesigen Bade -
betriebs und die wissenschaftliche Beauffichti -
gung der Thermalquellen anvertraut . Großes
Aufsehen erretten die Ergebnisse seiner For -
schungen über kosmische und tellurische Ein -
slüsse auf unsere Quellen , diese Forschungen
führte er in dem von ihm hier errichteten
Ouellenlaboratorium durch . Dr . Baur trat
1984 in den Ruhestand . Nicht nur die ganze
Bäderwissenschaft ist diesem ernsten , vielseiti -
gen Gelehrten , der auf wissenschaftlichen und
technischen Gebieten der Quellenforschung Her -
vorragendes geleistet hat , zu besonderem Dank
verpflichtet , sondern auch die leidende Mensch -
heit , für deren Wohl der Forscher ein Leben
lang arbeitete . '
■ Mit 61 Jahren wurde Pg . Dr . Baur noch
SA .-Mann und marschierte als solcher viermal
zu den Reichsparteitagen nach Nürnberg
( 1934—87) . Er ist noch heute in der SA . tätig
und dürfte wohl der älteste aktive Truppsüh -
rer unserer Bäderstadt sein . So steht Pg . Dr .
Baur vor uns als einer der führenden und
international bekannten Balneologen Deutsch -
lands und als ein aufrechter Kämpfer und
Streiter Adolf Hitlers .

Lieder - und Arien -Abend Franz Völker
Baden - Baden . Der große Tenor der Staats -

opcr Berlin , Kammersänger Franz Völker ,
gab am Sonntag vor ausverkauftem Haus im
Großen Bühnensaal des Kurhauses einen Lie -
der - und Arienabend . Die überragende Kunst
dieses Sängers , dessen einzigartige und un -
übertreffliche , an technischer Reise und pracht -
vollem Wohlklang , ideale Stimme , eine Ein -
maligkeit darstellt , ließ auch hier bei den be -
geisterten Hörern die Herzen höher schlagen .
Die Auswahl der von ihm vollendet gebotenen
Lieder , die in sublimer Gestaltung nimt weni -
ger die hohe Qualität des Sängers offenbar -
ten , als die kraftvoll interpretierten Arien aus
Verdi und Wagners Opern , vermochten die
Anwesenden restlos zu sesseln . Eingangs
brachte er mit der Wiedergabe dreier Schubert -
Lieder den seingliedrigen Bau der Lyrik , vor
allem im „Ständchen "

, das er in äußerst färb -
voller Version vortrug , und die voll zauber -
haften Glanzes ergreisende Melodik in dem
dramatisch bewegten Lied „ Die Post "

, das eine
eindringliche Wiedergabe erlebte , gehaltvoll zu
Gehör . Ganz herrlich sang er „Gesang Wey -
las " von >' ugo Wolf . Von Johannes Brahms
hörten wir „Minnelied " und das schillernde
„Tambourliebchen " . Anschließend von Richard
Strauß : „Breit über mein Haupt " und „Ruhe
meine Seele " . Sie waren erfüllt von tiefer ,
inbrünstiger Dramatik . Mit dem romantisch
beflügelten , klangmalerisch reizvollen Lied
„Nachts " von Hans Pfitzner fand der erste Teil
des Programms seinen Abschluß . Bereits hier
folgten dem stürmischen Applaus zwei Zu -
gaben : „Heimliche Aufforderung " und „Zunei -
gung " von Richard Strauß , die eine ausdrucks -' iese , erschöpfende Ättedergabe erlebten . In
dem zweiten Teil des Programms sang Kam -
mersänger Franz Völker als erstes „ Othellos
Tod " aus der Oper „Othello " von Verdi . Wuch -
tig umrissen in der packenden , erschütternden
dramatischen Darstellung . Mit „Lohengrins
Abschied " aus Lohengrin von Wagner trat der
krastvoll - straAende Heldentenor in seiner
glanzvollen Akzentuierung fesselnd in Erschei -
nung . Als Zugabe ließ Franz Völker „Win -
terstürme wichen dem Wonnemond " aus der
Oper Walküre folgen . Ganz in seinem ur -
eigensten Element kam auch diese Arie in
prachtvoller Wiedergabe zu Gehör . Dem nicht
endenwollenden stürmischen Beifall mnßte sich
der Künstler nochmals zu weiteren Zugaben
entschließen . Von belebender Wirkung und

einer hingebungsvollen Vertiefung kam die
sorgfältige Begleitung Sebastian ' Peschkos .
dessen befruchtende Einfühlung zum Werk un -
verkennbar war , zu erschöpfender Ausführung .

Hans Faber .

Zwei Stunden Humor und Entspannung
mit Ludwig Manfred Lommcl

Baden - Baden . Bekannte Künstler und Künst -
lerinnen des Rundfunks gastierten am Mon -
tagabend im Großen Bühnensaal des Kur -
Hauses mit einem vielfältigen , unterhaltenden
Programm , in Hessen Mittelpunkt der Rund -
sunkhumorist Ludwig Manfred L o m m e l in
seinen einzigartigen Sketchs die große Zahl
der Besucher restlos begeisterte . Kleinere und
größere Szenen ließen den Hörer nicht mehr
zur Ruhe kommen . Eine ununterbrochene
Kette zwerchfellerschütternder Situationen und
heitere Dialoge beherrschten abwechslungs -
weise das Feld , solange Lommel seine zün ^
denden Pfeile abschoß . Aber auch das um die -
scn Mittelpunkt sich bewegende reichhaltige
Programm schuf eine vergnügliche Atmo -
fphäre . Humorvoll war vor allem die Ansage
durch Peter Sachse , der seinen verbinden -
den Worten wirkungsvolle Pointen verlieh .
Aeußerst charmant wirkte Liselotte Mal -
kowskn vom Reichssender Berlin in ihren
ausgezeichnet dargebotenen Chansons , wäh -
rend Gerda Schönfelder zwei ansprechende
Schlagermelodien mit zarter Stimme verab -
reichte . Einen schwungvollen , mit allerhand
pantomimischen und akrobatischen Nuance »
durchwirkten Step , tanzten „Georges und
Marle Nita "

. Otti Fuhrmann gestal¬
tete die musikalische Umrahmung am Flügel ,
zum Teil auch mit eigenen Kompositionen .
Eine musikalische Bereicherung des Pro -
gramms bot außerdem der ungarische Violin -
virtuose „H o r w a r d"

, der die Sonate Z - Moll
von Paganini , den Rosenkavalier - Walzer von
Richard Strauß und den Gnomenreigen von
Bazini in sehr virtuoser Weise zu Gehör
brachte . Man -unterhielt sich über zwei Stun .-
den ausgezeichnet und kargte den Künstlern
und Künstlerinnen gegenüber nicht mit Beifall .

Hans Faber .
H . Baden - Oos . (NS . - Fraüenschaft be¬

treut fliegergeschädigte Bolksge -
nossen . ) Vergangene Woche hatte die N ® -=
Frauenschaft der Ortsgruppe Oos über 200
Kinder aller Altersstufen aus den luftgefähr -
beten Gebieten zu Gast , die auf der Durchfahrt
zu ihrem neuen Aufenthaltsort hier einige
Stunden Aufenthalt hatten . Die NSV . hatte
für eine gute Verpflegung ' gesorgt und die
von den Mädchen der Obc 'rklafsen und der
Fortbildungsschule unter ihrer Lehrerin Frl .
Billmaier in der Schulküche zubereitete Suppe
fand bei den Kindern großen Anklang . Für die
Kleinkinder gab es Ärießbrei und die Aller -
kleinsten hatten ihre Fläschchen mitgebracht ,
di » ihnen dann gewärmt und von den MädclS
verabreicht wurden . Es war eine Freude zu
sehen , wie es den Kindern schmecktt und die
Teller immer wieder gefüllt werden mutzten .
Die Mitglieder der NS .-Frauenschaft , Helfe -
rinnen des III . Zuges der Bereitschaft des
DRK . sowie die Schülerinnen der Oberkleen
und der Fortbildungsschule wetteiferten mit -
einander , den Kindern und den sie begleiten -
den Schwestern den Aufenthalt aus der Station

so angenehm wie möglich zu gestalten . Daß das
gelungen war , zeigte der herzliche Dank der
Schwestern . und die Tränen der Kleinen bei
der Abfahrt des Zuges , da diese zu gerne bei
den neuen Tanten geblieben wären .

Die Sommerspiel -Kreismeister ermittelt
Baden -Baden . Auf den Plätzen der Turn -

gesellschast und der VfB . Baden -Baden wurden
am vergangenen Sonntag die Sommer -
spiele in Faustball und Korbball um den
Kreismeister der Sportkreisgruppe
R a s t a t t - B ü h l durchgeführt . Leider glänz -
ten die Vereine aus dem SportkreiS Bühl
vollständig durch Abwesenheit . Reibungslos
wickelten sich die zahlreichen Spiele unter der
Leitung von Obmann Sommerspiele : Stich ,
Gaggenau , und Kreissportwart Schindler ,
Baden - Baden , ab . Außerdem wohnte auch
Sportkreissührer K o h l e r , Baden - Baden den
oft spannenden Faustballspielen des Vormittag ?
bei . Zwei ziemlich gleichstarke Mannschaften
traten sich bei den Männern im Tbd . Gag -
genau und Tgs Baden - Baden gegenüber . Im
ersten Spiel waren die Vertreter aus der
Beuzstadt nach schönem verständnisvollem
Spiele mit 40 :45 über die Männer der Turn -
gesellschast siegreich . Das Rückspiel konnte dann
die Tgs . Baden - Baden nach Auswechslung
eines Spielers mit 4 :2 :86 verdient für sich ent -
scheiden , so daß ein Entscheidungsspiel notwen -
dig war . Nach gleichwertigem und verbissen
geführtem Kampfe wurde Gaggenau mit 30 : 27
Sieger und damit Kreismeister der Sportkreis -
gruppe Rastatt - Bühl . Hn den Reiben des Met -
sters wirkte der Obmann Stich und bei
Baden -Baden Kreissportwart Schindler mit
Erfolg mit .

Die Spiele um den Jugendmeister ergaben
folgende Ergebnisse : Tbd . B . - Baden — Tgs .
B . - Baden 61 :43,' Tv . Hörden — Tv . Oberweier
57:50 ; To . Hörden — Tbd . B . - Baden 57 : 39 ; Tv .
Oberweier — Tgs . B .-Baden 58 :43 ; Tv . Ober¬
weier — Tbd . B .-Baden 54 :47 ; Tv . Hörden —
Tgs . B .-Baden 51 :39 ; Tv . Hörden — Tgs . B . -
Baden 51 :36 ; Tv . Oberweier — Tbd . B . - Baden
kampflos für Oberweier . Als Kreismeister
ging somit ohne Verlustpunkte der Tv . Hörden
mit 12 : 0 Punkten hervor , gefolgt von Tv . Ober -
weier 10 :2, Tbd . B .-Baden 2 :10 und Tgs . B .¬
Baden 2 : 10 Punkten . Im Faustball für Frauen
spielten znerst eine komb . Mannschaft Tgs . - Tbd .
B .-Baden gegen die erstmals spielenden grauen
des Tbd . Gaggenau . Die Bäderstädter siegten
klar mit 80 :40. Ein weiteres Spiel führten die
beiden Ortsmannschaften Tgs . und Tbd . B . -
Baden aus , welches die Vertreterinnen der
Turngesellschaft mit 69 : 47 für sich entscheiden
konnten . Zum erstenmal konnte man in Baden -
Baden zwei spannende Spiele im Korbball
sehen . Einsatzsrendig bis zum Schlußpfiff fetz -
ten sich beide Mannschaften ein . Gaggenaus
Frauen zeigten ein besseres Zusammenspiel
und waren ihren Gegnerinnen aus Oberweier
auch körperlich leicht überlegen . Während Gag -
genau im ersten Spiele mit 5 : 1 siegreich war ,
endete das Rückspiel ebenfalls für Gaggenau
mit 3 :0 Treffern . Die Sportkreisgruppe Rastatt -
Bühl kann mit diesen gezeigten Sommer -
spielen im vierten Kriegsjahr voll zufrieden
sein , waren doch unter den Jugendlichen zahl -
reiche talentierte Kräfte zu sehen , die auch ein -
mal die durch die derzeitigen Verhältnisse ent -
standencn Lücken wieder auffüllen können .

Beba .

Aus dem Murgtal
H . Hörde « . ( Auszeichnung .) Oberfeld -

webel Friedrich Hauer wurde mit dem
Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet .

( Die alte ste Einwohnerin gestor -
b e n .) Im Alter von 84 Jahren verstarb Witwe
Theresia Lang . Bis in ihr hohes Alter war
sie qeistig regsam und verfolgte das Zeit -
geschehen und versah noch bis vor einigen Mo -
naten ihr Kolonialwarengeschäft .

F . Weisenbach. (W ir ehren das Alte r .)
Die Witwe Sofie Krieg , mittlere Gaisbach ,
kann am heutigen Dienstag ihr 83. Lebensjahr
vollenden . Die hochbetagte Jubilarin ist Trä¬
gerin des silbernen Mutterehrenkreuzes : sie
blickt auf ein arbeitsreiches , aber auch erfolg -
reiches Leben zurück . Infolge Alterserscheinun -
gen ist sie außerstande , noch irgendwelche Ar -
beiten zu verrichten .

H . Au im Murgtal . ( Todesfall .) Unter
zahlreicher Beteiligung wurde am Freitag der
im Alter von 76 Jahren verstorbene Rentner
Christian B l e i e r zu Grabe getragen . Der
Gesangverein Eintracht dem der Verstorbene
55 Jahre angehörte gab ihm das Ehrengeleit .

Kranzniederlegung und Nachruf des Vereins -
führers würdigten seine Verdienste . Mit dem
Äied „Nun ruhe in Frieden " nahm man Ab -
schied vön einem treuen Sängerkametaden .

R. Forbach . ( Auszeichnung . ) ^ - Unter¬
scharführer Anton Reif wurde mit dem E . K.
1 . Klasse ausgezeichnet .

( Für treue D i e n st e . ) Das Treudienst -
ehrenzeichen für 25jährige treue Dienste er -
hielten Ingenieur Reinhard Kaiser ,und
Schaltwärter Josef Roth -

Band am Mall
Lt . Kuppenheim . ( Auszeichnung .) Mit

dem CK . 1 wurde Wachtmeister Karl Weiler
ausgezeichnet .

( Geburtstag .) Am Samstag begeht
Peter Kastner seinen 82. Geburtstag .
Der Jubilar ist körperlich und geistig noch sehr
regsam und nimmt regen Anteil an den Ge -
schehnissen unserer Tage .

Rheinwasserstände vom 22. Juni
Konstanz 430 ( -4- 1 ) , Rheinselden 819 (—9) ,

Breisach 298 (—10 ) , Kehl 871 (—9 ) , Straßburg
358 (—10 ) , Karlsruhe - Maxau 582 (—17 ) , Mann¬
heim 442 (—22) , Caub 308 (—8) .

Umschau am ZArrWn
Einkaufsgenehmigung für Ferkel

Auch nachträgliche Genehmigungen sind
einzuholen

Karlsruhe . Das Landesernährungsamt teilt
mit : Es wird nochmals darauf hingewiesen ,
daß Selbstversorger der Gruppe B ( nicht haupt¬
berufliche Landwirte ) zum Einkauf von Fer -
keln oder Läufern , gleichgültig ob für Zucht -
oder Schlachtzwecke , einer Einkaufsgenehmi -
gung bedürfen , die bei den zuständigen Karten -
ausgabestellen ( Bürgermeisterämtern ) zu be -
antragen ' sind . Tie Einkanssgenehmigung
wird nur dann erteilt , wenn eine ausreichende
wirtschaftseigene Futtergrundlage vorhanden
ist. Als ausreichende Futtergrundlage für
ein Schwein sind für das Gebiet der Rhein -
ebene 15 Ar Futterfläche ohne Wiesen sestge -
setzt, wovon 5 Ar aus Fnttergetreide entfallen
sollen . In den höheren Lagen beträgt die
Mindestsuttersläche 20 Ar , davon 7 Ar Kutter -
getreide . Käufe von Ferkeln oder Läufern ,
die ohne Einkanfsgenehmigung bereits ge -
tätigt wurden , sind den Kartenausgabestellen
( Bürgermeisterämtern ) umgehend zur Ein -
holung der Genehmigung nachzumelden . Das
Landesernährungsamt weist ausdrücklich da -
raus hin , daß Hausschlachtungsgenehmigungen
im Spätjahr für die Selbstversorger der
Gruppe B nur dann erteilt werden , wenn die
Einkaufsgenehmigung bzw . Nachtragsgeneh -
migung bei dem Antrag auf HausschlachtungS -
genehmigung mit vorgelegt wird .

Wegen Mi 'gbrauchs des roten Winkels
bestraft

Singen a . H . Der 33jährige Dr . D . hatte zur
Durchführung geschäftlicher Angelegenheiten
für feinen Personenkraftwagen den roten Win -
kel erhalten . Er benutzte den Wagen aber nicht
nur zu geschäftlichen Zwecken , soüdern fuhr
mehrfach aus privaten Gründen von Singen ,
wo er seinen Geschästsbetrieb hat , nach seinem
Wohnort Konstanz und umgekehrt . Auch in
Singen selbst snhr er öfters zu seinem Büro
und fuhr ständig hin und her , ohne daß diese
Fahrten ans geschäftlichen Gründen berechtigt
waren . D . wurde nun vom Amtsgericht Singen
wegen Vergehens gegen die Verbranchsrege -
llingsstrasverordnung zu einer Geldstrafe von
3000 RM . , im Nichtbeibringungsfall zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt .

Dies ist eine Warnung für jene , die den
roten Winkel aus eigennützigen Zwecken miß -
brauchen .

Heidelberg . ( Der „Herzog von Zwei -
b r ü ck e n " 7 5 I a h r e alt . ) Seinen 75. Ge -
burtstag konnte ein Heidelberger Original
feiern , der Kutschereibesitzer Karl Teppich ,
der selbst noch den alten Bunsen und Kuno
Fischer in der Kutsche gefahren hat . Im Win -
ter fuhr er auf dem echten Rokokoschlitten
Carl Theodors , der sich in seinem Besitz
befand , so daß man ihn in der Altstadt
den Herzog von Zweibrücken " nannte .

Heidelberg . lD e r n a s s e T o d. ) Beim Schwa -
benheimer Hof ist eine Frau in den 80iger Iah -
ren im Neckar ertrunken . Es liegt ein Un -
gliicksfall vor .

Sinsheim a . E . sggjährig gestorben . )
In Eichtersheim ist Hauptlehrer a . D . Heinrich
Geier im Alter von 96 Jahren gestorben .

Pforzheim . ( Tot aufgefunden .) In der
Enz fand man die Leiche eines 70jährigen
Mannes , der zuletzt im Altersheim in Wild -
berg lebte und seit 1 . Juni vermißt wurde .

Freiburg . ( Berufung an die Reichs -
Universität Posen abgelehnt . ) Der
ordentliche Professor für öffentliches Recht
Dr . Theodor Maunz hat eine ehrenvolle Be -
rufung des Reichserziehungsministers an die
Reichsuniversität Posen abgelehnt . Dr .
Maunz , der sich zur Zeit bei der Wehrmacht
befindet , hat sich damit entschlossen , seine
fruchtbare Lehr - und Forschertätigkeit auch
weiterhin an der Universität Freiburg aus -
zuüben , an der er seit 1935 wirkt .

Mülhausen . ( Tod durch entweichen -
des Gas .) In der Drei - Aehrenstraße wurde
ein 61 Jahre aller Mann tot in seinem Bette
aufgefunden . Er war einer Gasvergiftung er -
legen In der Nacht war plötzlich der Schlauch
am Gaskocher geplatzt und das ausströmende
Gas drang auch in das Schlafzimmer ein und
führte den Tod des als Rentner lebenden
Mannes herbei .

Kiinhcim (Kr . Kolmar ) . ( Sturz beim
Kirschenpflücken . ) Beim Kirschenpflücken
stürzte der 71 Jahre alte Karl Spindler so
schwer von der Leiter herunter , daß er sich
ernstliche Verletzungen zuzog , die zwei Tage
später seinen Tod im Krankenhaus herbei -
führten .

Alle Rechte bei:
C. Duncker Verlag , BerlinAer Engel

ouf der^ ruhe
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

(4 . Fortsetzung )
„Aus Dijon . Wir sind Besatzungstruppe in

Frankreich . Ich habe Urlaub . Drei Wochen .
Ich will heiraten . Kam heute früh hier an
und — und habe gleich einen Nienschen aus
dem Raöaunekanal gezogen ." Wendel war
immer noch ein bißchen außer Atem durch die
Ereignisse .

»Das Mädchen da drinnen ? " fragte Markus .
„Ja . Ich kam zufällig vorbei . Sie trieb im

Wasser . Mußte eine Minute zuvor hinein -
gesprungen sein . Und dann wollte sie nicht ins
Krankenhaus . Sie slehte mich förmlich an , sie
nicht ins Krankenhaus zu bringen . Da habe
ich dann in meiner Not an dich gedacht ."

Markus verzog seinen Mund . „Ausgerechnet
an mich . Was soll ich denn mit ihr anfangen ?"

Wendel machte eine ungewisse Handbewegung .
„Nichts . Nach ein paax Stunden Ruhe wird
ihr sicher besser sein , und dann wird sie wohl
wieder gehen .

Markus schüttelte den Kopf . „Ich mutz sagen ,
daß ich immer noch erstaunt bin . Wenn sie
nicht ins Krankenhaus wollte — guter Gott ,
ich an deiner Stelle hätte sie eben ins Kranken -
Haus gebracht . Ob sie will oder nicht . Was soll
ich mit der wildfremden Person im Haus ? Mit
einer Selbstmörderin ! Sie gehört in eine Ner -
venklinik ."

„Ja , ja , gewiß ." Wendel zog die Stirn in
Falten . „ Es war ungeschickt von mir . Ich ließ
mich überreden . Verblüffen . Die Sache ist die
— ich kenne das Mädchen . Das heitzt , ich kannte
fie einmal . Und deshalb . . ."

„Ach du . . . du kennst sie ? "

Wendel hob abwehrend die Hand . » Ich kannte
sie . Früher . Früher einmal . Vor einem guten
Dutzend von Jahren . Sie stammt von der
Nehrung . Hat mal bei meiner Mutter gear -
beitet . Ich habe keine Ahnung , was sie seitdem
treibt . Interessiert mich auch nicht . Ich dachte
nur — wenn sie nicht ins Krankenhaus will, —
man kann ihr ja den Gefallen tun ."

„ Eine unangenehme Sache . Eine Selbstmör -
derin ! Sie ist imstande , sich nun bei mir aus
dem Fenster zu stürzen . Ich habe mit solchen
Dingen nicht gerne etwas zu tun ."

Mendels Gesicht verzog sich. „Ach , wie soll sie
denn . Durch deine winzigen Fenster kommt ja
kein Mensch hindurch . Und außerdem — sie hat
sich nicht im geringsten gewehrt , als ich sie aus
dem Wasser zog . Die Kälte scheint sie rasch zur
Vernunft gebracht zu haben . Sic ist nur noch
ein bißchen schlapp . Uebrigens , schlapp — ich
könnte auch eine Tasse Ka'ssee brauchen . Bin die
Nacht durchgefahren ."

Markus , einesteils erfreut über Mendels un¬
erwarteten Besuch , andererseits etwas aus dem
Gleichgewicht gebracht durch den merkwürdigen
Umstand , daß plötzlich eine fremde , nasse Frau
in seiner Kammer lag , beeilte sich , nach der
Küche zu humpeln , um Kaffeewasser aufzusetzen .

Als der Kaffee fertig war . brachte Markus
ihn in die Wohnstube . „Weißt du auch , datz ich
bitter darüber gekränkt war . datz du mir nie
schriebst ?" fragte er und stellte die Tassen auf
die Plüschdecke , die alt und verblichen aussah ,
denn sie stammte , wie alleS Mobiliar in der
kleinen Wohnung , von seinen inzwischen ver¬
storbenen Eltern aus Nvdden .

Wendel hatte sich mittlerweile von Markus
eine Hose geborgt und sie mit feiner nassen
ausgetauscht . „Du hast recht "

, gab er zu , „Aber
du weißt ja . ich bin schreibfaul . Ich dachte , wir
würden uns auch ohne Briefe verstehen . ES
war Arbeit genug , die sorgenvollen Briefe mei -
ner Mutter , meines Vaters , von Tante Gusti
und vor allem die Liebesbriefe von Melanie
immer pünktlich zu beantworten ."

„Dann heiratest du nun also Melanie ?"

„Am Dienstag . Uebermorgen . Willst du ein -
geladen werden ? "

„ Nein , danke . Wir haben auf dem Hafenamt
so viel zu tun , daß ich nicht wegbleiben möchte ."

„Ich hätte dich sonst gern mit Melanie be -
kanntgemacht . Aus meinen Erzählungen kennt
sie dich bereits . Von meiner Seite ist ohnedies
niemand da . Meine Mutter kommt nicht ."

„Ich werde deine Frau schon noch kennen -
lernen ." Markus strich sich Marmelade aufs
Brot .

„Wie steht es eigentlich mit dir ?" fragte
Wendel . „Hast du nun endlich mal ein
Mädchen ? "

„Die Stadt "
, lachte Markus . „Die Stadt ist

mein Mädchen . Gestern nachmittag habe ich
wieder mal eine Stunde in dem Chorgestühl
der alten Heringskönige in der Johanniskirche
gehockt und habe mir vorgestellt , wie sie vor
dreihundert Jahren darin gesessen haben mö -
gen . Die Türschließerin , die die Eintrittskarten
an die Fremden verkauft , hat schon gedacht , ich
wäre in irgendeine unterirdische Gruft ge -
fallen .

"

„Es wäre besser , du würdest dich an Dinge
halten , die leben , und nicht an solche , die seit
dreihundert Jahren modern ."

Markus schob Wendel das Brot zu . „WaS
will ich denn ? Mit einem Bein !" antwortete
er trotzig .

Wendel trank seinen Kaffee aus . „Kannst du
das nicht vergessen ? "

Markus lachte . „Angelegenheiten . die einen
täglich stören , lassen sich schlecht vergessen .

"

Plötzlich hob er lauschend den Kopf . „Hast du
gehört ? Sie scheint sich zu rühren ."

Wendel sprang sofort auf . „Dann will ich
gehen . Leb wohl . Auf Wiedersehen ."

„Was denn ? Warum läufst du jetzt davon ,
nachdem du sie mir erst gebracht hast ? "

„Ich will nicht von ihr gesehen , das heißt er¬
kannt werden ."

„DaS wird wohl schon liingst geschehen fein !
„Nein , ich glaube nicht . Sie war fo benom »

men ^ Aber wenn sie richtig zu sich kommt . . ."

Wendel griff hastig seinen Koffer . „Ich werde
dir de.ine Hose , bald wieder zurückbringen .
Warum siehst du mich so verwundert an ? Ver -
steh doch, ich heirate übermorgen , und das
Mädchen bort in der Kammer . . . aa ja , es ist
mal etwa ? zwischen uns gewesen . Vor dreizehn
Jahren . Ich bin nicht gerade darauf aus , daß
sie sich erinnert . Sieh zu , daß du sie bald los -
kriegst , und sprich , bitte , kein Wort von mir ."

„Ich muß schon sagen , du hast eine wunder -
bare Art , unangenehme Dinge auf andere ab -
zuschieben ! Ziehst ein Mädchen aus dem Wasser ,
bringst es mir in die Wohnung , und ich sott
nxn sehen , wie ich mit ihr fertig werde . Na ,
geh schon . Ich werde sie wohl losbringen . Ich
brauche ja , Gott sei Dank , auf nichts Rücksicht
zu nehmen . Hat sie Mucken , so hole ich den
nächsten Arzt und lasse sie ins Krankenhaus
oder in eine Anstalt transportieren . Ans Wie -
versehen also ."

In der Tat , ans der auf der anderen Seite
des Flurs gelegenen Kammer war ein Ge -
räusch zu vernehme » , und Wendel machte sich
eilig davon . Auf der Treppe wandte er nur noch
kurz feinen Kopf „Du kannst ihr ja ein paa »
Mark geben , wenn dn glaubst , daß sie Geld
nötig hat . Ich werde es dir wiedergeben . Wenn
ich Zeit habe , komme ich ohnedies bald wieder
her . Bis dahin aus Wiedersehen ."

„Tschüs " , sagte Markus Dodenhöft und sah
über die acht Stufen , hinab , die in den Zwi -
schenstock führten , hinter dem Wendel eben
verschwand . Ein weüig nachdenklich hob er
dann seine Blicke zu der vier Stufen höher
gelegenen Tür , die in ein einzelnes Zimmer
führte , das , außerhalb feiner Wohnung ge -
legen , doch noch zu feiner Wohnung gehörte ,
weder mit seinem noch dem oberen Stockwerk
auf annähernd gleicher Höhe lag , sondern so
einfach dazwifchenging - Er dachte gerade ,
etwas abwegig , daß Wendel eigentlich ein
Glückspilz sei , und daß man , waS den Umgang
mit Frauen anbetraf , von ihm lernen sollte ,
als aus dem Dunkel der Wohnung plötzlich
eine Stimme fragte : «Bitte , wo bin ich hier ? "

Als Wendel die kleine Hosennähergasse hin -
ter sich gelassen hatte und in die Frauengasse
einbog , atmete er . einmal tief auf . Das war
ja nun fast ein Abenteuer gewesen , und der
arme Markus tat ihm ja auch richtig leid .
Aber er konnte ihm nicht helfen .

Solch ein verrückter Zufall , nach dreizehn
Jahren wieder aus Katrin « Wellm zu stoßen !
Er war doch wahrlich Jahre genug in Danzig
gewesen , ohne daß er je ivieder etwas von ihr
gehört hätte , nach jenen kurzen Sommerwochen ,
in denen sie sich des Nachts am Strand von
Kahlberg trafen . .

Er stand still . Sein Blick glitt durch die
Straße und blieb an den Beischlägen hängen .
Bon diesen seltsamen Vorbauten der Frauen -
gaste oder der Heiliggeistgasse pflegte er wäh -
rend der kurzen Kampswochen in Frankreich
in den Nächten , wenn es heiß und feine kleine
Truppe in einem Straßengraben sich streckte ,
manchmal zu träumen . Von diesen Beisthlä -
gen , ja , die sich keiner seiner Kameraden vor -
stellen konnte , so wortreich er sie auch oft zu
erklären versuchte . Vorbauten waren es , Stein -
terrassen mit Steinbrüstungen und Steintrep -
pen , jedem Haus vorgesetzt , weit in die Straße
hineinstoßend und dem Gegenüber fast begeg -
nend , so datz kaum für die Fußgänger Raum
genug war . um zwischen ihnen hindurchzu -
kommen . Die Treppen , neben denen alte
Kellertüren ins Dunkel führten , trugen eiserne
Geländer und die Brüstungen weitvorgestreckte
Wasserspeier . Steinerne Drachenköpfe mit dro -
hend aufgesperrten Mäulern .

Wendel stand und schaute . Der Schatten eines
alten Lindcnbaumes fiel über ihn . In Ge -
danken zauberte er Gestalten in alten reichen
Gewändern auf diese seltsamen Vorbauten ,
Kaufleute , Frauen , Patrizier , ließ sie sprechen ,
lachen , sich bewegen , nur sechs Sekunden lang ,
und kam zu sich. Am Ende der Straße wuchs
die Marienkirche empor , ein steinernes Gebet .

Er setzte sich wieder tn Bewegung , ging ra,ch
durch öas Frauentor auf die Lange Brücke
und stand am Hafen . (Forilevuna folgt)
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Sibylle und der Ungar
Bon Stesse« Stargg

Sybille gab ein Konzert unter Freunden .
Unter Freunden , die ihrerseits wieder Freunde
mitgebracht hatten . Etwa dreißig Personen
mochten es sein , öie auf den Stühlen des gro *
ßen Zimmers bunt verteilt sahen . Zwar gab es
keinen Wein und keine belegten Brötchen , aber
Sybille war überzeugt , bah ihre Gäste auf
seelische Genüsse sowieso mehr hielten als auf
leibliche.

Zuerst spielte sie ..Sah ' ein Knab ein Röslein
stehn". Um hernach die Gemüter etwas auszu -
muntern , gab sie „Hänschen klein — geht allein "
zum besten. Das Publikum lauschte ergriffen .
Tie Damen nahmen die Herren instinktiv an
der Hand und streichelten sie ldie Hände ) . Dann
folgte „Ein Männlein steht im Walde "

, „Hei-
mat Deine Sterne "

, und schließlich auf allge¬
meines Verlangen noch einmal „Hänschen
klein ".

Sybille war es aufgefallen , bah ein feuriger ,
schwarzer Herr , der seinen Stuhl links in der
Ecke stehen hatte , an ihren Darbietungen beson-
deren Anteil genommen hatte . Der Herr hatte
einen kleinen , ungemein schneidig aussehen -
den Schnurrbart unö glänzende Augen . Sybille
war es sofort klar , dah es nur ein Ungar sein
konnte , den einer ihrer Freunde mit eingela -
den hatte . Je mehr sie sich davon überzeugte ,
mit welch glänzenden Augen sie der Ungar bei
jedem Stück, das sie vortrug , betrachtete , unö
wie sehr er seine innere Anteilnahme durch
kleine , aber für Sybille wohl erkennbare Be -
wegungen der Hände und Lippen zeigte , desto
eifriger dachte fte. nach, wie sie den feurigen ,
schwarzen Herrn restlos in ihren Bann schlagen
könnte .

Halt — sie hatte es !
Nach einer wohlarrangierten Kunstpause

klangen plötzlich die ersten Töne zu der wun -
Serbaren „S. Ungarischen Rhapsodie " von Liszt
auf . Verstohlen beobachtete Sybille den Schwär »
zen . Der sah in sich zusammengesunken , die Au -
gen andächtig geschlossen . Sybille spielte mit
Leidenschaft einige Sätze weiter , dann warf sie
wieder einen Blick auf den Ungarn . Der hatte
inzwischen das Taschentuch herausgenommen
und hielt die Hände vors Gesicht , um seine
Rührung zu verbergen .

Sybilles Leidenschaft wuchs. Alle ihre Sym -
pathie und innere Zuneigung für den Schwar -
zen legte sie in das Finale von Liszts „Un -
garischer Rhapsodie ".

Nachdem der letzte Ton verklungen war ,
stand sie auf und verbeugte sich . Dabei vergah
sie nicht, noch einen Blick auf den feurigen ,
schwarzen Herrn zu werfen : Der sah noch
immer wie geistesabwesend d'a , schluchzte ,
weinte , dah sein Körper mitunter wilö ausge-
rüttelt wurde . Sybille wuhte : Sie hatte
gesiegt!

Liebenswürdig trat sie zu dem Verzauber¬
ten und redete ihn — man muh ja den Män -
nern mitunter zuvorkommen — an :

„Sie sind wohl sicherlich Ungar , mein Herr ?"

„Ungar ?" meinte der Herr grenzenlos ver -
blüsst , „Ungar ? Nein , daS nicht . . . aber —
Musiker !"

Dementis berühmter Totgesagter
Irrtümlich totgesagt zu werden , kommt gar

nicht so selten vor wie vielfach angenommen
wird . Früher freilich mag das noch häufiger
geschehen sein als heute , da die moderne Nach -
richtentechnik rasch und zuverlässig arbeitet .

Ein langes Leben verheiht der Volksmund
den fälschlich Totgesagten . Und im allgemeinen
nimmt der Totgesagte auch die Nachricht von
seinem angeblichen Ableben mit Humor auf,
mit einem Gefühl des. Triumphes über den
Tod .

Josef Haydn hatte man einmal totgesagt .
Das Gerücht , er sei gestorben , hielt sich hart -
nackig und gelangte bald auch ins Ausland .
Cherubini komponierte zu Ehren des grohen
Kollegen eine Gedächtnis -Kantate . In Paris
wurde sogar eine Totenmesse gefeiert , bei der
das Requiem von Mozart ausgeführt wurde .
„Wie schade"

, sagte Haydn , als er davon hörte .
„Wenn ich von der ganzen Sache nur etwas
gewußt hätte ! Ich wäre gern nach Paris ge -
fahren , um das Requiem zu dirigieren ."

Alexander von Humbold nahm die
Falschmeldung von seinem Tode wieder ganz
anders aus . Sein Freund , der Bildhauer Rauch ,
zeigte ihm eines Tages den Brief eines be -
kannten Anatomen , in dem dieser um den
Schädel des angeblich verstorbenen Alexander
von Humbold bat . Der Gelehrte , der für die
Bitte des Schädelsammlers volles Verständnis
hatte , übernahm die Beantwortung des Brie -
ses selber . „Gegenwärtig , verehrter Herr Kol -
lege"

, so schrieb er dem Anatomen ganz sach -
lich, „ist mir mein Kopf noch unentbehrlich . Ich
kann deshalb zu meinem Bedauern Ihren
Wunsch nicht erfüllen . Zu gegebener Zeit steht
Ihnen mein Schädel aber gern zu Diensten ".

Fritz Reuter äußerte sich ganz in seiner
launigen Art , als eine große Zeitung auf ein
Gerücht von seinem Tode hereingefallen war
und einen ausfürlichen Nachruf gebracht hatte .
„Da ich gar zu gern noch eine Weile am Leben
bleiben möchte "

, so schrieb er der Redaktion ,
„muß ich Sie schon höflichst bitten , mich gesäl -
ligst und schleunigst wieder ausgraben zu
lassen."

Der alte W r a n g e l . dessen Todesnachricht
eine damals führende Berliner Zeitung in
großer Aufmachung veröffentlicht hatte , legte
seine Galauniform an und ließ sich zur Schrift -

Was bringt der Rundfunk !
ReichSvrogramm :

12 .35 — 12 .45 : Der Bericht jik Sage .
14.15—14.45 : Das deutsche Tanz - umd Umterhal-

tungsorchestcr .
15 .00 — 16 .30 : Das ® riimt « t Run -dfurnrorchester .
15j30 —16.00 : Von Paestello b-iS Rczntoek.
16 .00 — 17 .00 : UuterfxtrtuitGäfoiyert .
18 .30— 19.00 : Ter Zcttspiegel .
19 .00—19.15: Vizeadmiral Ltitzow : Seekrieg und

Seemacht .
19.15— 19 .30 : Fron,belichte
19.45—20.00 : Prof . Dr . Elfred Baumker : „Die

Struktur der Plutokratie " .
20 .15—21 .00 : „Untren Mädchen « .
21 .00—22.00 : Eine bunte Stunde .

Teutschlandsender :
11 .30— 12 .00 : lieber Land und Meer .
17.15 —18.30 : Bunte sinfonische Milsi-5.
20 .15 —21 .00 : Streichquartett von Schubert .
21 .00 —22 .00 : Suppsz „Schöne @afoü >ee ".

leitung fahren . Dort ging er straks zum Haupt -
schriftleiter , salutierte stramm und meldete :
„Herr Redakteur — ick dementiere mir !"

Hr . Walther Schiffel .

Fernsprecher vor 1000 Jahren
Es gibt fast kaum eine Erfindung , die in

China nicht Jahrhunderte früher als im
Abendland gemacht worden ist . So hat ein eif-
riger Chinaforscher jetzt herausgefunden » . daß
das erste, wenn auch etwas primitive Telephon
im Fernen Osten bereits im Jahre 968 erdacht
worden ist , als noch kein Mensch bei uns eine
Ahnung von dem Geheimnis der Elektrizität
hatte . Dieser chinesische Fernsprecher bestand
aus zwei kleinen Bambusempfängern , aus
deren Grund eine Schweineblase festgespannt
war . Die beiden Apparate , die zugleich als
Mikrophon und als Empfänger dienten , waren
durch eine lange Schnur miteinander verbun -
den . Wenn diese Schnur gespannt war und man
in einen der Bambusempfänger hineinsprach ,
so ' konnte man die Stimme in dem anderen
hören , so lang auch die benutzte Schnur sein
mochte . Viele Jahrhunderte später ist übrigens
dieses primitive Telephon ein beliebtes Spiel -
zeug für die europäischen Kinider geworden . B.

Besuch im Atelier
Als den Meister einst ein Kollege um Rat

fragte , ob er eine Zeichnung wohl mit Rötel
oder Kohle durchführen sollte, erwiderte der
Meister kurz und etwas abfällig :

„Vor allem mit Talent !"

W*&>i gewinnt das fuß&aM-CndspCeif
DSC . oder Saarbrücken? — Meinungen bekannter Fachleute

Ein ganz neues Endspiel steht bevor , ein
17 . Verein wird Fußballmeister in der Reihe
der vielen Namen von vier Jahrzehnten , der
bisher den Titel nicht hatte . Sachsenmeister
DSC ., schon 1940 im Endspiel und zweimal
Pokalsieger , trifft auf FV . Saarbrücken , dem
erstmalig in den Endspielen stehenden West-
markmeister . Seit 1920. als der „Club " auf
Anhieb Meister wurde , gewann kein Verein
mehr als Neuling der Endspiele die .^Victoria ".
Wie wirb es diesmal ? Eine offene Sache , das
darf man wohl sagen , wenn man die verschie-
denen Auffassungen bekannter Fachleute zur
Kenntnis nimmt .

NSRL .-Bereichsführer Oberpostrat Wolz :
„Ich glaube an Saarbrückens Enderfolg auf

Grund der Kampfkraft , die sich gegen die spie -
lerisch bessere Leistung durchsetzen sollte . Natür -
lich spielt auch das Glück in solchen Endspielen
eine Rolle , aber Fortuna soll ja mit dem Tüch-
tigen sein. Es wird ein harter offener Kampf ,
den der FVS . im 2. Teil mit einem Tor für
sich entscheiden müßte ."

Reichstrainer Joses Herberger:
„Zwei Mannschaften stehen im Endspiel , die

genügend lange zusammenwirken , um die beim
Fußball nötigen einheitlichen Leistungen zu
vollbringen . Große Namen treten gegen solche
Mannschaftsleistungen zurück und doch sind sie
wichtig, wenn sie sich wie beim DSC . in das

M Bergwacht !»W - warnt - Hilst!
Reizendes Naturspiel am Battert — Ein Wort an junge Kletterer

Ein reizendes Naturspiel war , dank der un -
ermüdlichen Naturschutzarbeit der Deutschen
Bergwacht , auch dieses Frühjahr wieder an den
als Kletterschule bekannten Battertselsen bei
Baden -Baden zu sehen. Seit Jahren horstet in
einer Wand dieser Felsen ein Falkenpaar . Es
hatte auch früher schon immer zum Brutgeschäft
angesetzt, wurde aber durch sogenannte „wilde "
— d . h . dem Atpenverein oder einem sonstigen
für Ordnung sorgenden Gebirgsverein nicht
ongehörige — „Kletterer " regelmäßig gestört .
Die Falken empfanden diese Störungen offen-
bar als unerträglich , denn sie warfen ihr Ge-
lege ebenso regelmäßig unausgebrütet aus dem
Nest heraus .

In den letzten . Jahren sind die Badener
Bergwachtmänner nun dazu übergegangen , die
Zugänge zu den Felsen während der Brutzeit
sonntäglich für solche Störenfriede zu sperren .
Auch wochentags wurde mehrfach kontrolliert .
Der Lohn blieb nicht aus , denn bald belebten
zwei kleine Nimmersatte von Fälklein das
Nest. Welche Freude für die schützende Berg -
wacht und alle wahren Naturfreunde , üfls
schöne Spiel des Ab- und Zufliegens der Herr-
lichen Raubvögel beim Atzen der Jungen
beobachten zu können !

Es ergeht die Mahnung an alle Besucher der
Felsen , künftig , auch wenn die Bergwacht ein -
mal nicht anwesend ist , jede Störung zu ver -
meiden und den seltenen Gästen aus der Vo -

gelwelt das Heimischwerden im Badener Gebiet
nicht zu erschweren !

Ein noch bedenklicheres Kapitel , das zur un -
angenehmsten Arbeit der Bevwacht gehört , ist
das vorerwähnte „wilde " Herumklettern selbst.
Ausübende sind meist unerfahrene und noch
allzujunge Leute , denen gewöhnlich auch noch
die nötige Ausrüstung fehlt . Viel Unheil ist
dadurch schon entstanden , und mehr als ein jun -
ges Menschenleben durch Absturz schwer zu
Schaden gekommen oder auch jäh vernichtet
worden . Trotz der sich fast alljährlich wieder -
holenden Unfälle werden die bringenden Er -
Mahnungen und Warnungen der Bergwacht
meist leichtsinnig in den Wind geschlagen. So
ist z . B . auch der im letzten Sommer abge-
stürzte junge Kletterer schon Sonntage vorher
durch die Bergwacht vergeblich gewarnt wor -
den . Ihre Bergungstat nach seinem Sturz aus
den Felsen kam zu spät , bereits aus dem Trans -
port zum Krankenhaus ist er verschieden.

Den Wagemut der Jugend in Ehren , aber
zum Felsklettern ist unablässig ein gewisses
Mindestmaß an Erfahrung und Können nötig .
Wer sich diesem schönen und kühnen Sport hin -
geben will , hat Gelegenheit , in den Kletter -
kursen des Alpenvereins Karlsruhe unter be -
währter Führung und Anleitung sich die nöti -
gen Kenntnisse anzueignen . Die Verwechslung
von Leichtsinn mit Mut aber kann zu den
schwersten Folgen führen ! F . J . Götz.

Gefüge einzuordnen wissen. Im DSC .-Sturm
spielt nun doch Schön , dessen Einsatz bei seiner
Knieverletzung ein Risiko bedeutet . Diese Tat -
fache und das Nichtwissen um die Tagesform
bestimmen mich , ein Spiel zu erwarten , das
beiden etwa gleiche Möglichkeiten bieten wirb ."

Dr . Karl Ritter vo» Halt , der Führer
unserer Leichtahtleteu:

„Saarbrücken hat ben besonderen Schwung
und Ehrgeiz für solche Ausgabe . Der DSC .
stellt die erfahrenere und vielleicht an Einzel -
kräften besser besetzte Elf . Es ist schwierig,
die Vorteile gegeneinander abzuwägen . Meines
Erachtens kann jede der beiden Mannschaften
und mit Verdienst erstmalig Meister werden ."

National - Torwart H. Iah « :
„Der DSC . sollte sich kraft seiner Erfahrung

und seines größeren Könnens durchsetzen. Ein
Endspiel ist eine Nervensache , und auch darin
ist der Sachsenmeister den Saarbrückern vor -
aus , da er schon wiederholt in Endspielen der
Meisterschaft und des Pokals stand ."

Funk-Reporter Rolf Wernicke :
„Ich bin von der Saarbrücker Leistung gegen

Vienna höchst beeindruckt und möchte beinahe
der schmucklosen und so wirkungsvollen Spiel -
weise des Westmarkmeisters ben Vorzug geben.
Dabei übersehe ich nicht die hohen spielerischen
Qualitäten des DSC ., der auch mehr Ersah -
rung für solche Aufgabe in seiner Elf vereint ."

Profeflor Dr . Nerz :
»Es ist schwierig, hier eine Voraussage tref -

fen zu wollen . Ich habe den DSC . in Hanno -
oer gesehen, und ich muß sagen , daß er gegen
die stabile Saarbrücker Abwehr besser spielen
mutz, wenn er sich durchsetzen will . Saarbrücken
hat in den vorausgegangenen Runden unbe -
dingt mehr leisten müssen. Es gibt keinen
Favoriten für bas Endspiel ."

Fachamt — Presiewart Carl Koppehel:
„Der DSC . ist durch - die Saarbrücker Er -

folge gegen Mannheim und Vienna gewarnt ,
da er aber bas größere Können und die Rou -
tine für sich hat , glaube ich an seinen End -
erfolg . Trotz der großen Läuferreihe und der
zuverlässigen Deckung der Saarbrücker mit
dem überragenben Sold ."

Trainer Haus Sauerwein :
„Der DSC . wird nicht leichtsinnig Me

Vienna und Mannheim an diese Aufgabe ge-
hen . Er hat die Nerven für solches Endspiel
und die ausgeglichenere und ebenso einheitlich
wirkende Mannschaft . Daß er darüber hinaus
verdient hat , Meister zu werden , ist die Mei -
nung vieler . E . N.

*

Der Mannheimer RV . Amicitia wird sein
Meisterpaar Vosch/Barniske am Wochenende so-
wohl bei der Regatta in Berlin -Grüna « als
auch in Frankfurt a . M . im Zweier „ohne" star -
ten zu lassen . Samstags fahren die Mann »
heimer in Grünau , sonntags in Frankfurt .

Familie n - Anzeigen
Geburten
Y Die glücklich « Geburt eine » Sonntags -
jungen , Elmar Hermann , zeigen in
dankbarer Freude an : Frau Maria Völ¬
ker geb . Baumann , B.-Baden , z . Z . To-
sefinenheim , Obergefr . Karl Völker , z .
Z . im Osten .

Y Volker - Karlheinz . Am 16. 6. 1943
ist unser Stammhalter angekommen . In
großer Freude u . Dankbarkeit : Frau
Anneliese Mußer geb . Englert , z . Z .
städt . Krankenfos ., Rastatt , Karo Mußer ,
Oberwachtmeister , z . Z . Jüterbog .

Y Trude . Am 18. Juni ist unser erstes
Kind angekommen . In dankbarer Freudie :
Hilde Grund geb . Gretz , z . Z . St . Anna -
Frauenklinik , Bad Cannstatt , Ing . Hans
Grund , Stuttgart 13, Schönbuchstr . 85 .

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Ellen Kirchner ,
Hamburg , ff -Sturm . Reinhold Schlempn ,
z . Z . bei einer ff -Ei nheit . Im Juni 43.

Wir haben uns verlobt : Gerda Hojas ,
Willy Rau , Flugzeugführer in einem
Stukageschwader , Köflach , den 17. Juni
1943, z. Zt . Berghausen .

Ihre Verlobung geben bekannt : Herta
Simon , Karlsruhe , Boeckhstr . 32 , Georg
Hellriegel , Oberzahlmeister , z . Z . im
Felde . Karlsruhe , Juni 1943.

Vermählungen
Wir geben unsere Vermählung bekannt :

Adalbert Fässler , Elte Fässler geb .
Altenbach , Freiburg , Dreikönigstr . 1,
Karlsruhe , Sofienstraße 174. 23 . 6. 43.

Ihre KriegstTauiung geben bekannt : Erich
Kramer , z . Z . im Felde , Kläre Krämer
f eb . Bauer , Karlsruhe , Nürnbergerstr .

r . 3 , den 23 . Juni 1943.
Ihre Kriegstrauung geb . bekannt : Alfred

Schulz , Obergefr ., z . Z . im Felde ,
Anneliese Schulz geb . Wagner , Karls -
ruhe — Va ihi ngen/Enz . 19. Juni 1943.

Danksag un ge n
Für die Glückwünsche u . Aufmerksam¬

keiten anläßl . unserer Verlobung danken
wir recht herzlich . Brunhilde Lauten -
Schlager , Turn - u . Sportlehrerin , Hei¬
delberg , Steigerweg 8, Emil Hilden¬
brand , Oberleutnant u . Batterieführer i .
einem Flak -Regiment , Ottenburg , Grim¬
melshausenstraße 10.

Statt Karten ! Für die un « Anläßl . unserer
Vermählung zugegangen . Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten danken wir auch
im Namen unserer Eltern recht herzl .
Herbert Kohrs , Masch .-Maat , Frau Toni
geb . Sulzmann , Khe ., Marie ns tr . I .

(Statt Karten . Für die uns anläßlich uns .
j Vermählung erwiesenen Aufmerksamkei¬

ten danken herzlichst Hans Siemens u.
Frau Erika geb . Rombach . Offenburg ,
im Juni 1943.

Nach bangem Warten erhielt
WÄ ich die traurige Nachricht , daß

mein innigstgeliebter Mann u .
immer treuibesorgter Vater seiner lb .
beiden Kinder , mein lieber Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe

Alfred Lutz
Gefr . in ein . Gren .-Regt . , a/fta 5. 1.
1943 in den schweren Kämpfen am
Donbogen , im Alter von nahezu
33 Jahren den Heldentod erlitten
hat . Er gab sein Leben für seine
geliebte Heimat .
Lichtenau , Kappelrodeck , 17. 6. 43 .

In stiller , tiefer Trauer : Frau
Ottilie Lutz geb . Treml u . Kinder
Ernst und Frida , seine Mutter :
Karoline Lutz Wwe . ; seine Schwie¬
gereltern : Alfons Treml n. Frau ;
Geschwister u . alle Anverwandten .

Nach Gottes heil . Willen verschied
nach langem , mit großer Geduld er¬
trag . Leiden am Sonntag , 2*0. 6. 43
mein Ib . Mann , unser treubesorgter
Vater , Bruder , Schwiegervater ,
Großvater , Onkel und Schwager

Adojf Schellenberg
• Bäckermeister ,

im Alter von 61 Jahren .
Karlsruhe , Amalienstr . 49 , 23. 6. 43 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emilie Schellenberg geb .
Müller ; Friedrich Schmidt , z . Z .
im Felde u . Frau Hedwig Schmidt
geb . Schellenberg ; Ruth Schellen¬
berg und alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 23. Juni 43 ,
13 Uhr , Hauptfriedhof .

Gott der Allmächtige hat in seinem
unerforschl . Ratschlüsse unseren all -
zeit treubesorgten Vater , Schwieger¬
vater , meinen lieb . gut . Großvater

Edmund Horn
Oberschaffner a . D . , im Alter von
nahezu 78 J . nach kurzem schweren
mit großer Geduld ertrag . Leiden ,
wohlvorbereitet , zu sich in die ewige
Heimat abgerufen . Auf Wunsch des
Entschlafenen findet die Beerdigung
in aller Stille statt .
Karlsruhe , Maxaustr . 31, 21 . 6. 1943.

In tfefem Leid : Wilhelm Gläser u.
Frau Maria geb . Horn ; Hans
Vögele , z. Z . im Osten , u . Frau
Irmgard geb . Horn u. Enkelkind
Edmund .

Von Beileidsbesuchen möge Abstand
genommen werden .

Durch einen tragischen Ungücksfall
verloren wir am 21. Juni 1943 uns .
Heben Sohn und Bruder

Rudi Vogel
im Alter von 18 Jahren .
Reichenbach bei Ettlingen , Orts¬
straße 71 , 22. Juni 1943.

In tief . Trauer : Franz Karl Vogel
u. Frau , Geschwister u . Anverw .

Beerdigung : Donnerstag , 24. Juni 43 ,
17 Utw , in Reichenbach .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines braven
Arbeitskameraden .

Batrlebsführ . u . Gefolgschaft der
Ballgesellschaft Adolf Weber . Khe .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , nach einem kurzen Erden -
dasein unseren kleinen

Claus -DEeter
in die Schar seiner Engel zu nehm .
Karlsruhe , Uhlandstr . 1, 22 . 6. 43 .

In tiefem Schmerz : Frau Frida
Fahrner ; August Fahrner , z. Z .
im Osten .

Beerdigung : Donnerstag , 24 . 6. 43 ,
2 Uhr , vom Hauptfriednof Khe . aus .

Nach Gottes heil . Willen verschied
nach längerer , Schwerer Krankheit ,
wohlvorbereitet , am Montag , 21. 6.
43 unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Viktoria Huber
geb . Benetz , im Alter v. 75 Jahren .
Durbach b . Offenburg , 22. 6. 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Karl Schwab u . Angeh .

Beerdig . Donnerstag , vorm . 9.30 U.

Statt Karten ! Zum Heldentod uns .
Ib ., unvergeßl . Gefallenen , Soldat
Karl Richard Merkel , sind uns viele
Beweise herzl . Anteilnahme zuge¬
gangen . Wir sagen all denen , die
uns . lb . Karl gedachten , sowie für
die Kranz - u . Blumenspend . u . zahl¬
reiche Beteiligung am Trauergottev
dienst herzlichen Dank .

In tiefem Leid : Fam . Jofc. Merkel .
Rotenfels . 21 . Juni 1943.

Amtliche Bekanntmachungen
Karlsruhe . Die allgem . Ausgabe der 4 . Raucherkontrollkarte
für die bezugsberechtio 'ten Verbraucher in Karlsruhe erfolgt am Donners¬
tag , 24. Juni , von IS—20 Uhr in den anerkannten Tabakfachgeschäften an
1. männliche Personen deutscher Staatsangehörigkeit , die am 30 .Juni 1925

oder früher geboren sind und nicht bei der Wehrmacht oder Waffen -ff
oder in den beseiten Gebieten , namentlich in den besetzten Ost¬
gebieten tätig sind ,

2. weibliche Personen deutscher Staatsangehörigkeit .
a ) deren Geburtstag zwischen dem 1. Juli 1888 u . dem 30 . Tunl 1918 einschl .

Hegt , also 25 Jahre u . darüber , aber noch keine 55 Jah -re alt sind ,
b ) Frauen unter 25 u . über 55 Jahren , deren Ehemann oder ein unver¬

heirateter Sohn sich bei der Wehrmacht befindet u . eine Feldpost¬
nummer ha »t , sofern diese Frauen schon im besitze der 5. Kau che r»
kontrol Heerte , die mit vorzulegen Ist , sind ,

gegen Vorlage ihrer genau aus -gefülWen Empfangsbescheinigung u . der
4. Kelchs kl ei derkarte . Die Vordrucke für die Empfangsbescheinigung
liegen ab Freitag , 18. 6 . 43, bis Donnerstag , 24. 6. 45, vorm . In den aner¬
kannten Tabaktach -geschätten auf . Die Raucherkontrollkarte wird nur In
dem Geschäft ausgegeben . In dem der Vordruck abgeholt wurde .
Ab Samstag , 26. 6. 45, werden beim Wirtschaft samt . Hans T̂homa -Straße 2,
die Raucherkontrollkarten abgegeben :
1. an diejenigen Personen , die ihre Raucherkontrollkarte hi den Tabak -

facbgeschäften nicht abgeholt haben . Es muß jedoch erwartet werden ,
daß möglichst alle Raucherkonlroll karten von obengenanntem Per -
sonenkreis In den Tabakfachgeschäften In Empfang genommen werden .

2. An die Frauen unter 25 u . über 55 Jahre , die noch nicht im Besitze
einer Raucherkontrollkarte sind u . deren Ehemann oder unverheirateter
Sohn sich bei der Wehrmacht befindet und eine Feldpostnummer hat ,
oder wenn durch eine Bescheinigung seiner Dienststelle nachgewiesen
wird , daß der Ehemann oder Sohn kriegsmäßig eingesetzt Ist , ohne
eine Feldpostnummer zu haben . Bei der Abholung der Raucherkonfroll -
karte haben diese Frauen neben der genau ausgefüllten Empfangs¬
bescheinigung und Vorlage der 4- Reichskleiderkarte den entsprechen¬
den Nachweis zu erbringen .

3. An die Ausländer , die hier im Arbeitseinsatz stehen u . weder in einem
Lager untergebracht sind noch von ihrer Heimatbehörde unmittelbar
versorgt werden . Die Anträge auf Ausfolgung einer Raucherkontroll¬
karte sind bis spätestens 24. Juni 1943 unter Benützung der allgemei¬
nen Emptangsbescheinigungsvordrucke durch den sie beschäftigenden
Betrieb , wobei die 4. Reichskleiderkarte oder Polenspinnstoff karte , Sö¬
tern diese vorhanden ist , mit vorgelegt werden muß , schriftlich zu stellen .

4. An die Inhaber von Wanderpersonalkarten .
Keine Raucherkontrollkarten erhalten :
1. Angehörige der Wehrmacht und der Waffen - ff , nicht Jedoch deren

Gef o Ig sc ha ft sm itg liede r.
2. Deutsche , die In besetzten Gebieten , Insbesondere im besetzten Ost¬

gebiet tätig sind .
3. Zu Besuch in Karlsruhe weilende Personen , Reisende usw ., die die

Lebensmittelkarten für den 51 . VersorgungsTeitraum nicht in Karlsruhe
erhalten . Diese ■Personengpuppen erhalten ihre 4. Raucherkontrollkarte
in der Stadt , in der sie ihre Lebensmittelkarten für den 51. Versor¬
gungszeitraum In Empfang genommen , haben .

4. Ausländer , die von Ihrer Heimatbehörde versorgt werden oder die in
Lagern untergebracht sind s owie die Osta -rbeiterinnen u . die Polinnen .

Mit dem Wirtschaft samt bleibt auch das Städt . Statt s»tlsche Amt am
Donnerstag , den 24. d . M\ , nachmittags geschlossen .
Karlsr uhe , den 25. Juni 1943. Der Oberbürgermeister , Wirtschaftemt I.
Rastatt . Genehmigungspflicht beim

Einkauf und Verkauf von Ferkeln ,
Läufern u. Schafen . Nlchtlandwlrt -
schaftl . Tierhalter bedürfen für den
Einkauf von Ferkeln und Läufern
sowie Schafen , Hammeln u . Läm¬
mern einer Einkaufsgenehmig -ung
des Ernährungsamts (Kartenstelle ) .
Ant rage auf Genehmigung sind
bei der Kartenstelte tu stellen ,
woselbst auch nähere Auskunft
eingeholt werden kann .
Anmeldepflicht : Soweit nicht !and -
wirtschaftliche Tierhalter Ferkel ,
Läufer , sowie Schafe , Hammel u .
Lämmer bereits vor Erscheinen die¬
ser Bekanntmachung eingestellt
haben , sind sie verpflichtet , dies
unverzüglich der Kartenstelle an¬
zuzeigen , sofern die Tiere noch in
ihrem Besitze sind . Die Melde¬
pflicht erstreckt si *h auch auf alle
vor dem Erscheinen dieser Be¬
kanntmachung eingestellt . Schwei¬
ne oder Schafe ohne Rücksicht
auf den Verwendungszweck (Haus -
Schlachtungen , Wlederverkf . Milch¬
gewinnung uvw .) Hausschlachtun¬
gen der Selbstversorger Gruppe B
u . C werden nur noch genehmigt ,
wenn eine Einkaufsgenehmigung
erteilt oder die Einstellung , des
Schweines oder Schafes zur Mast
angezeigt worden Ist
Rastatt . 22 . 43 . Der Bürgermstr .

Kehl . Die Ausgabe der Relchsverbll -
llgungsscheine (Fettverbilligung ) für
das Jahr 1943/44 findet wie folgt auf
Zimmer Nr . 6 des St «äd1 . Sozialamts
(Rathaus ) statt : Buchstaben A—F-
MlWw .# 30. Juni vorm .; G , W: Mittw .,

30» Juni nachm . ; 3— L: Donnerstag ,
1. Juli vorm . ; M— R : Donnerstag , 1.
Juli nachm . ; S, Sch , St : Freitag , 2.
Juli vorm . ; T—Z : Freitag , 2. Juli
nachm . Schalterstunden : vorm . 8—12
Uhr , nachm . l/i3—5 Uhr . Im übrigen
wird auf die Bekanntmachung an
den Anschlagtafeln hingewiesen .
Sämtl iche Ein kommen sun terla gen ,
auch für die mit ver dien enden An¬
gehörigen , sind als Nachwels der
Berechtigung mitzubringen .
Der Bürgermeister . (6051)

Verstelgerungen
Lahr . Fahrnisversteigerung . Am Don

nerstag , 24. Juni 1943. vorm . 8.30
Uhr beginnend , werden geg Bar¬
zahlung folg Gegenstände öffH .
versteigert : 3 aufgerüstete Betten ,
2 Nachttische , 1 Vertiko , 1 alter -
tüml . Schränk . 3 Kleiderschränke ,
1 Eclcschränlcchen , 2 Kommoden ,
2 NäMitchchen , 2 kleinere Wäsch -
M« che . 1 Chaiselongue , 2 ilt . Sofai ,
1 Pol « t©r»tojh .l, 10 Stühle ml'! Pol -
«terung , vergeh . Tische , 1 Kinder -
Wschchen , 1 runder Ausruigtiicft , 2
Blumentische , 2 groQe Spiegel , 1
Har »dn <Shmaschlr >e , 1 Regulateur , 1
großes KUchembüfett mit Tisch , 1
Ältere Z'inkbadewanne . 1 Holzkiste ,
1 kompl . Wascl »kessel mit Feue¬
rung , diverse Vorhänge , diverses
Gfas u . Porzellan , Email - u . Alvmi -
nriumgeschlrr , 1 Handobstpresse u .
sonstiger Haosral . vi « Versteige¬
rung find , im Karottentvaus (Feuer¬
wehrhof ) b . neuen Rathaus statt .
Lahr, 21. Juni 1943. Da« Orta ^ eT.

Stellen - Angebote
Kassiererin in angenehme Vertrau -

ensstellg . von gut . Vorstadtkino
gesucht . TügWch etwa 3—4 Std .
Arb .-2eit . ta S6SS0 Führer -V. Khe .

Hilfe für Vorführraum von Vorrtadt -
kino sofort gesucht . El 34549 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Verloren - Gefunden
Anhänger , Gold , Oval , mit schwarz .

Stein , Altschmuck . Andeok . verlor .
Abzug . Khe ., Gerwlgstr . 15. I., r.

lederetul , Reißverschluß , braun , In¬
halt 2 Füllhalter und Stylomln Verl ,
Abzug . Khe .. Vorholrstr . 30, III .

Tiermarkt
Zuchtrind , IV,jährig u . 2jährig . , gut

eingefahren , zu verkaufen . Bruch »
hausen , Wilhelmstraße 6.

L.-Handschuh , link ., schwarz , Sonntag
zw . 14 u . 15 Uhr auf dem Meß¬
platz Khe ., Markthalle verloren .
Bitte abzug . geg . Belohn , Karls -

| ruhe , BaumeisterstraOe 12, 2. St .
Viereck -Schal gefunden . Ganz , Khe .,

Hardtstraß -e 42, 2. Stock .

Sanenzicklein , schönes , zur Zucht
geelgn ., tausche geg . Junge gute
Schlachtziege . Karl Ge +wlng ,
Schwel nehandlung , Khe .-Durlach ,
Mittelstraße 20, Ruf 385 .

Zuchtgänse , 1 Paar Emdener , gegen
Junggänse od . Gänsekücken zu
tauschen gesucht . Ernst Thiele ,
Ottenh öf en , Schwarzwal ^ .

Peking -Enten , zwei , mit Enterich ,
42er Brut , zu verkauf . Semmling ,
Kuppen heim , Spita lstraOe 31.

Entlaufen
Alredale -Terrler , Hündin (Wehrm •

Hund ) Bahnhof Bretten entlaufen .
Farbe schwarz , rotgelben Kopf u .
Läufe , Kettenhalsbd . u . ein Stück¬
chen abgerissene Kette . Miiteilg .
erb . geg . gt . Bei . an Poliz . Bretten .
Vor Ankauf wird gewarnt !

Theater
Badisches Staatslheater . Großes Haus .

23 6. 19.00—21.30 Uhr , 27. Mitt¬
woch -Miete . „ Minne von Bern .
heim " , Lustspiel von Less <ng .
?< <S., 19.00—21.30 Uhr , 2t . von -
nersta -g-Miete . „ Tiefland "

, Op . v .
d ' Albert — Kleines Theater . 23.
19.00—21.30 Uhr . Geschl . Vorst , f .
Kd'F. „ Das Land des lächellh " ,
Operette von Franz Leh ^ r .

B.-Baden . Klein . Thealer . 19.30 Uhr :
.Die Nach ! In llebenbOrgen " .

Thealer der Stadt Straflburg .
Großes Haus , Adolf -Hltler -Platx .
24. Juni . 19.30 Uhr , „ Moral " . Ende
nach 21.30 U. Stamms . E 22 u . F 22 .
Kleines Haus . Burgtersfaden .
24. Juni , 19 Uhr , „ Der Holzdieb "
u „ Witwe Graplnl " . Ende n . 21 Uhr .

Mietgesuche
Filmtheater

Wohn - und Schlafzimmer mit Bad ,
vornehm möbl ., gesucht . IS 55129
Führer -Verleg Karlsruhe .

1 od . 2 Zimmer , evtl . .rrehrere möbl .
od leer in Landgemeinde oder
Landstädtch . sof . zu mieten ges .
Eil IS 35597 Führer -Ve lag Karlsruhe .

Unterricht

GLORIA — PAll . 3.00, 5.15, 7.30. B.
Gig Ii „ Tragödie einer liebe " . Ein
außerordentlich ergreifender und
packender Film . Jugend nicht zu -
gelassen . Abends numeriert .

RESI. Nur noch einige Tage . „ Altes
Herz wird wieder Jung " , ein Lust¬
spiel mit großer Besetzung . Be¬
ginn 2.30, 5 .00 , 7 30 Uhr . Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen

Konversation (französisch ) mit elnfr
Dame f. mehrere Wochen In Bad -
Baden ges . E. Goehl , B.-Baden ,
Hotel Hirsch .

UFA-THEATER. TSgi 2.30, 5.00; 7.30 U.
„ Wen die Götter lieben ". Ein
Wlen -Flloi um Wolfgang Amadeus
Mozart . 3ug . Uber 14 J . zugelass

Rastatt . Horst -Wessel -Schule — Ober ,
schule I. Jungen mit gymnasialem .
Zweig — in Rastatt , Lyceumstr . 11,
Fernruf 2439 . Anmeldungen für das
Schuljahr 1943/44 - Für Klasse 1 am
Freitag , 25. Juni 43 . von 9—12 Uhr .
Die Schüler ( lnnen ) sind persönl .
vorzustellen . Vorzulegen sind da »
letzte Schulzeugnis , Geburts - und
Impfschein Für Klassen 2—8 der
Horst Wessel Schule (fr—8 des Lud -
wig -Wilhelm -Gymnasiums ) am Mitt¬
woch , 4. August , v . 10—12 Uhr . Auf¬
nahmeprüfungen : für Klasse 1 am
Donnerstag , 1. Juli , 9 Uhr (auch
nach nächtl . Fliegeralarm ) , für
Klassen 2—8 am Donnerstag , den
5. Aug ., 9 Uhr , Hierzusind Schreib -
gerät u . Sportkleidung mitzubrin -
gen . Der Schulleiter .

CAPlTOl . Nur noch heute u . mor¬
gen . Täglich 3.00. 5.15. 7.30 Uhr .
„ Nacht ohne Abschied " .

ATLANTIK. Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr :
Lustspiel „ Et waren zwei Jung -
gesellen ". Jugend verboten .

Kammerlichtspiele zeigen die Ope¬
rette von Ziehrer „ Die Landstrei¬
cher ". Beginn : 3, 5.15. 7.30 Uhr .
Jugend verboten .

RHEINGOLD . Der große Hans Al -
bersfilm „ Henker , Frauen und Sol¬
daten ". Wochensch . Nur bis Do .
Keine Verlängerg . Beg 3 .30, 5 .45,
8.00 . Jugend nicht zugelassen .

Ottenburg . Höhere Schulen . Neuan -
meld Tür d . unterste Klasse für
Schuljahr 43/44 werden am Frei¬
tag , 25. Juni , von 8—13 Uhr , im
Diensfzlmm . d . Direkt , entgegeng .
Anmeld . u . Vorstell . erfolgt durch
Erziehungsberecht . . zugl . sind Ge¬
burtsschein . Impfschein u . Zeug¬
nis der Volkssch . vorzul . Anmeldg .
kann nur erfolgen , werw Im Zeug¬
nis der Volkssch ., das am 23. 6. 43
auszust . Ist . der Vermerk steht :
„ Besitzt die Reife für dl « Haup *-
schule " . Aufnahmeprüf . find . Don¬
nerstag , 1. Juli statt , vorm . 8 Uhr .
Anmeld für Klassen 2—fi erfolgen
Mittwoch , 4. Aug ., vorm . ft—12,
jedoch ist vorläufige (auch schrift¬
liche ) Anmeld , im Laute des Juni
sehr erwünscht . Direktor der Schil¬
lerschule — Oberschule f . Jungen .
Dlreletor d . Grimmelshausen - Gym¬
nasiums . Direktor der Orten au -
schule — Oberschule f . Mädchen .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen der große M . Rökk -Film
„ Kora Terry ". Wochenschau . Beg .
3 .30, 5.45, 8.00 . Jug . nicht rugel .
letzt e Vorst , n um . Plätze .

Durlach . Skala . „ Kein Wort von
liebe " . Wochenschau . Beg . 3.30,5.46, 8.00 . Jug . nicht zugelassen .

'

Durlach . M. T. 5 .00 u . 7.30 Uhr Der
Kriminalfilm „ Mordsache Holm " .
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele : Täglich
5 und 7.30 Uhr , Sonntags ab S Uhr
„ Der groBe Schallen " . Jugendliche
nicht zugelassen .

Ettlingen . Uli . Mittwoch u . Donners¬
tag Je 7.30 „ Irrtum des Herzens " .
Ju g verb . Ab Freitag „ Damals " .

Rastatt . SchioB -ltchtsplele . 20 Uhr
„ Schwarzer Jüger Johanna ". Jug .
zugelass . Wochenschau a . Schluß .

Rastatt . Resl . Heute 20.00 JJhr Z.
Leander In „ Damals " .

Gaggenau . Apollo Lichtspiele . Mitt¬
woch u . Donnerstag „ Ehestreit " .
Anfangszeiten 19.3(1 Uhr .

B.-Baden Aurella -llchtsplele . K .30
und 19.50 Uhr : „ Damals " .

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr : „ Ein Zug fährt ab " .

BUhl. Lichtspielhaus .
Iraum ".

„ Wlnternachts -

Aehern . Tlvoli -Llchtsp . „ Intermezzo ".

Konzerte
Arien -Abend Werner Schupp , lene

Kraaz -LUder Sonntag , 27. Juni , 20 Uhr
Im Friedrichshofsaal . Am Flügel ;
Johanna Hertle -Viernsteln . Tenor -
Arien aus Cosi tan tutte , Martha ,
Postillon von Lonjumeau , Rosen -
kavaller . Margarethe . Sopran -Arlen
aus Figaro » Hochzelt , Freischutz .
Tannhäuser , Ein Maskenball Tosca .
Das große Duett aus La Boheme
von ,,Wle eiskalt Ist dies Händ¬
chen " bis zum Schluß des 1. Aktes .
Karten v . 1,50 ( Stud .) bis 5 Xn bei
Kurt Neufeldt (Waldstraße 81) und
H. Maurer ( Kaiserstraße 209) .

Klavierabend Hella Fischer Freitag .
25. Juni , 19.30 Uhr , Künstlerhaus .
Beethoven : 52 Variationen c-moll ,
Schubert : Wanderer -Fantasie . Cho -

f
>ln : Nocturno Ballade , Fantasie -
mpromptu , Llsrt : Konzert -Etude

Des -Dur . Waldesrauschen . Gnomen -
relgen . Karten von 1.— (Stud .) bis
3,50 xn bei Kurt Neufeld ! , Wald -
str . 81 . u . H Maurer . Kaisersir . 209.

Veranstaltungen
Staatsschauspieler Friedrich Prüfer

spricht Mittwoch , 30. Juni , 19.30 U.,
im Künstlerhaus : Victoria , die Ge¬
schichte einer Liebe von Knut
Hamsun . Karten von 1.— (Stud .)
bis 4.— JM bei Kurt Neufeldt ,
Waldstr . 81. und H. Maurer Kai -
serstr . 209, Khe

CENTRAI-PALAST. Heute 15.30 Uhr
NachmMtagsvorst . zu halben Ein¬
trittspreisen , abends 19.30 Uhr das
große Varlettprogramm mit 3 Fio -
mettas Wurf - u . Hebe - u Schteu -
derakrobatik , Hien u . Geisha Yong ,Wunder der Gelenkigkeit , 2 Gruk -
kles Exzentr -Musikalschau . Elll u .
Theo Watzel , Ly Lehmann 1 FKi-
gel , 1 Akkordeon , 2 Rutfanos , Hand -
akrobatlk . Paul Tulpenstengel , Gro¬
tesk -Komiker Fränzy , La Loma mit
ihren Wundertauben . Kapelle
Freddy Marten «. (S6619)

REGINA Karlsruhe . Cabaret Variete
Programmanfang tägl . 19 . 80 Uhr .
MIttw u . Sonnt , naenm 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u. 20.15
Uhr : Konzerte des Gaumuslkzuges
de » PAP ., Arb .-G-au XXVII .

BMder- u. Kurverwaltung B.-Baden .
Kurhaus . Gr . Kühnensaal . Freitag ,
25. Juni 1943, 20 Uhr , Zauberabend
Lamari . Spitzenleistungen der ma¬
gische « Kums<tl Eintr . 1 bis 5 M ;
Karten an der Kurhau 'skasse ; der
Vorverkauf hat begonnen .

K. d. F.- Veranstaltungen
Rastatt . Heute Mittwoch , 19.30 Uhr

in der Ca >ri -Frarrzhalle Wiederho¬
lung des Sensations -Gaslspiels
„ Die Nacht der 1000 Wunder " mit
dem durch seinen Indischen Seil -
trich bekonnten Zaubermeister
Törmessen — J2 Mitwirkende —
Sehen — Staunen — Nie vergess t
Vorverkauf am 23. Juni , nachm . in
der KdiF.-Krei' sdiens 'tsteUe , Adolf -
Hitler -Straße 70. Preise 2 b . 4 XU .

Geschäftliche
Empfehlungen

SUOwarenverkauf . Messekonditorei
Scfröfer , Markthallenpla +z am 24..
25. u . 2t . Juni . Stammkarte mltbr .

Cur! Pfefferte , Dammerstockstr . 5« ,
Seefisch -Verkauf am Mittwoch , 23.
Juni , v . 9—1 Uhr auf d . Nr . <01 b .
700. Bitte Einwickelpapier mltbr .

Curt Pfefferte , Kafoeraüee 51. See .
flsch :Ve >kauf am Donnerstag , 24.
Juni , von 9—1 Uhr auf die Num¬
mern 1501—1400. Bitte Einwickel¬
papier mitbringen

Bänke , 190 cm lang , 46 cm hoch , f.
Unterkunft « - u . Gefolgschaftsräume
sowie Wirtschaften u . als Garten -
bänke geeignet , schwere , saubere
Ausführung , sof . liefert ) ., in braun
lackiert . 43 XH . Möbel -Schotlmül -
ler , das große Elnrlchtungshaua
mit den Preislagen für All« .
Rastatt - am Krankenhaus , Ruf 2525.

Aus Alt wird Neul Bringen Sie Jetzt
Ihre Winterhüte zum Umformen
auf neue Muster . Geschw . Hoff¬
mann , Spezlalhaus für Demen - HOfe ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 122.

Kreis Bühl
Achern . Zirkus Max HolzmUller

kommt nach seinen großen Erfolg .
In Freiburg u . Lahr nach Achern ,
Sportplatz (Rennwiesen ) . Eröffnung
Dienstag , 22. Juni , 19.30 Uhr , Mitt¬
woch , 23 . Juni , 2 Vorstellungen ,
15.30 u . 19.30 Uhr , Donnerstag , 24.
Juni , 15.30 Uhr . letzte Vorstellung .
In aMen Verstellungen pars . Auf¬
treten von H. Dir . HolzmUller mit
seinem Riesen -Elefanten „ Nurml "
der einzige Elefant , der frei Kopf
steht . Außerdem Franz Actcerl ,
Deutschlands best . Schulreifer , mit
seinen herrl . Llpplzanern . Tier¬
schau tägl . ab 10 Uhr vormittags .
Ueber 60 Tiere aus allen Ländern
der Erde . Vorverk . tägl ., ab 10 Uhr
nur an den Zlrkuskassen . Weitere
Gasisp . find , statt in Bühl , Sport¬
platz VfB., 25. bis 27. Juni ; Rastatt ,
Friedrichsfeste . 28. bis 30. Juni .

BUhl. Zirkus Max HolzmUller kommt
nach seinen großen Erfolgen in
Freiburg u . Lahr nach Bühl , Sport¬
platz VfB. Eröffnung Freitag , 25. Juni ,
19.30 Uhr , Samstag , 26. Juni , 2 Vor -
Stellungen \5 .30 u . 19.30 Uhr, Sonn¬
tag , 27. Juni , 15.30 Uhr , letzte Vor -
Stellung . Sonntag vormittag 10—12
Uhr Kinderreiten mit Musik der
Zlrkuskapelle . In alten Vorstellun -
gen pers . Auftreten von H. Dir .
Holxmüller mit seinem Riesen -Ele¬
fanten „ Nurmi "

, der einzige Ele¬
fant . der frei Kopf steht . Außer¬
dem Franz Ackerl . Deutschlands
best . Schulreiter mit seinen herrl .
Llppizanern . Tierschau tägl . ab 10
Uhr vormittags . Ueber 60 Tiere aus
allen Ländern der Erde . Vorverkt .
tägl . ab 10 Uhr nur an den Zirkus¬
kassen . Weitere Gastspiele finden
statt In Rastatt , Friedrichsfeste ,
28. bis 30. Juni .

Kreis Rastatt
B.-Baden . Fischausgabe Dienstag ,

2201—2600. Es können mir diese hfr.
bedient werd . Kauffmann , B.-Bad .

B.-Baden . Kauffmanns Fischhandel ,
Büttenstr . 11. Ab Donnerstag spa¬
nische Salzsardellen auf N 36 der
Nährmittel karte 50 Baden -Baden .

B.-Baden . Spanische Salzsardellen
öAji Ab8Chi . N 36 der Nährmittel -
karte Baden - Baden der 50 . Zutet -
iong -speriode pro Kopf 150 g . Aus -
genommen . Jugendliche u . Kinder
unter 18 3ahren . Donnerstag 1 Wt
1100, Freitag 1100- 22« . Samstag
2200 - 5400 . Waideie & Höfele .

Aus der Ortenau
Offenburg . MeBplalz . « Masten Zirkus

A. Fischer . Mittwoch u . Donner »-
tag Je 2 Vorstellungen , 15 Uhr u .
19 Uhr . Kinder zahlen nachmittag »
halbe Preise . Vorverkauf : Zigar -
renhaus Stelger . Adolt -HUIer -Str .
59. u . ab 10 Uhr an den Zlrtrulka ».
sen . Tierschau täglich 10—14 Uhr
u . 18—19 Uhr . Letzte Vorstellung
Freitag , 25. Juni , 16 Uhr . <Dünger
abzugeben .) (*281)
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